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Ueber -ie Preistreiberei aus dem 
Kohlenmarkte

schreibt die Post:
M it  lebhafter Besorgnis verfolgt man 

schon fe it längerem im Publiknm die forlgc- 
frbten Preistreibereien anf dem Kohlen- 

o ' Während man im vorigen Herbst 
in n  Steinkohlen noch m it 90 bis

Ä -bezah lte , beträgt jetzt der Preis f i ir  
Quantum Brennmaterial 130 bis 

ik n  Eine weitere Steigerung auf
- a, w ird  fü r die kommende Saison
m Aussicht gestM. Das ist eine P re is­
steigerung, oie de„, weniger Bemittelten eine 
nahezu unei>chwi„gliche Last aufbürdet und 
viele Faim lien vor die Nothwendigkeit stellt, 
den größten Theil des kommenden W inters 
m ungeheizten Räumen verbringen zn 
Müssen. Schon bei einem Preise von 90 bis 
100 P f. fü r den Zentner belastet die Be­
schaffung des Heizmaterials den Säckel des 
kleinen Mannes sehr empfindlich, 160— 170 
v f. fü r den Zentner stellen eine Ausgabe 
für ihn dar, die mancher Hanssran bittere 
Thränen auspressen w ird , wenn sie an die 
Klagen ihrer vor Frost klappernden Kleinen 
denkt. Und was ist der Gründ dieser fo rt­
gesetzten Preistreibereien? Lediglich die 
Gewinnsucht einer Anzahl von Groß- 
kapitalisten, in deren Händen sich fast die 
gesammte deutsche Kohlenprodnktion be­
findet und die sich zn einem Ringe zu­
sammengeschlossen haben, um den Konsu­
menten die Preise vorschreiben zu können. 
Es fehlt zur Z e it durchaus nicht au Kohleu- 
vorräthc» zur Deckung des Bedarfs, im 
Gegentheil, die Produktion w ar während 
der letzte» Ze it eine völlig normale; die 
eine ungenieffene Erhöhung ihres Gewinnes 
anstrebenden Grubenbesitzer waren nur so 
vorsichtig, die Vorräthe zurückznhaltcn, um 
die Nachfrage zn steigern und die in dieser 
Weise künstlich geschaffene Lage um so 
nachhaltiger znr Ausbeutung der ärmeren 
und m ittleren Klassen benutzen zu können. 
Nichts als die Sucht nach mühelosem Ge­
winn ist es also, welche die Vertheuernng 
eines nothwendigen Verbrauchsgegenstandes 
geschaffen und die mittleren und ärmeren

Klassen in eine Lage gebracht hat, die die 
allgemeine Unzufriedenheit nähren und den 
anf die Untergrabung unserer S taats- und 
Gesellschaftsordnung hinarbeitenden Ele­
mente» m it Natnrnothwendigkeit frischen 
W ind in  die Segel liefern mutz.

Aber nicht nur der Kleinbürger- nnd 
Arbeiterstand leidet unter der Kohlen- 
thenernng» auch die Industrie w ird  durch sie 
auf's empfindlichste getroffen. Wenn der 
deutsche Fabrikant fü r die Kohlen solche 
Preise zahlen soll, so ist seine Konkurrenz­
fähigkeit dem m it billigeren Kohlen ar­
beitenden ausländischen Produzenten gegen­
über, wenn auch nicht gänzlich in Frage ge­
stellt, so doch anf's schwerste bedroht. Durch 
die im Interesse der Arbeiter erlassenen 
Gesetze — das Unfallversicheruugs-, das 
Jiivalidenversicheriittgsgeseb rc. — sind die 
deutschen Fabrikanten ohnehin schon erheb­
lich höher belastet als die meisten der m it 
ihnen konknrrirenden ausländischen I n ­
dustriellen. Eine noch weitere Belastung 
würde es fraglich machen, ob sich der 
Deutsche m it demselben Erfolge wie bisher 
gegen den fremden M itbewerber würde 
behaupten können. Aus a ll' diesen Gründen 
erscheint es als Pflicht der Presse, die Auf­
merksamkeit der zuständigen Stellen auf die 
unserem gesammte» wirthschaftlichen Leben 
durch die Preistreibereien auf dem Kohlen­
markte drohenden Gefahren hinznlenken, da­
m it M it te l und Wege gefunden werden, 
denselben entgegenzutreten. Die Lage der 
Dinge ist ernst genug, um nicht unbeachtet 
gelassen zn werden.

Politische TiMSschim.
Die „N at.-lib . K orr." schreibt: Gegen­

über allerhand Meldungen kaun es heute als 
ausgeschlossen gelten, daß der R e i c h s t a g  
»och im Hochsommer einberufen w ird. Die 
Einberufung in der zweiten Hälfte des Ok­
tobers gewinnt an Wahrscheinlichkeit.

I n  dem am Donnerstag in  S t o c k h o l m  
abgehaltenen S taatsrath wurde der Amtmann 
K. S. Hnsberg znm M inister ohne Porte­
feuille ernannt.

Der P f o r t e  hat  die r u s s i s c h e  B o t­
schaft eine Note überreicht, in  der sie darauf

dringt, daß die Pforte den türkischen Konsuln 
im Kaukasus den Befehl ertheilt, die Pässe 
von ungefähr 3000 a r m e n i s c h e n  Kauf­
leuten, die sich unter den 40 000 armenischen 
Flüchtlingen befinden und nach der Türkei 
zurückkehren wollen, m it dem hierzu noth­
wendigen Visum zn versehen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 12. J u li 1900.

— Se. Majestät der Kaiser ist am M it t ­
woch Nachmittag in  Bergen eingetroffen. 
Am Donnerstag Vorm ittag gegen 10 Uhr 
tra f das norwegische Panzer-geschwader 
unter donnernden Salutschüssen ein und 
fuhr an der „Hohenzvllern", anf deren 
Achterdeck Kaiser W ilhelm stand, vorbei, n», 
dann vor Anker zu gehen. Das Geschwader 
besteht aus den Panzerschiffen „Harald 
Haarfagre" nnd „Tordenskjold" nnd dem 
Kreuzer „F r ith jo f" . Vizeadmiral von Krogh 
machte gleich, nachdem das Geschwader vor 
Anker gegangen war, dem Kaiser seine Anf- 
wartnng. Im  Pudde-Fjord prangten von 
früh an alle Schiffe, welche dort vor Anker 
lagen oder die „Hohenzollern", deren Musik 
nationale Weise spielte, umkreisten, in 
Flaggengala. —  Se. Majestät der Kaiser 
erledigte vorm ittags Regierungsgeschäste m it 
den Vertretern der Kabinette und besuchte 
das norwegische Panzergeschwader. Das 
D iner w ird  bei dem deutschen Konsul 
eingenommen. Das Wetter ist sehr schön.

— Ih re  Majestät die Kaiserin t r i f f t  m it 
ihren Kindern am 20. d. M ts . in  Kiel ein. 
An diesem Tage w ird  in Gegenwart der hohen 
Fran die Enthüllung des Denkmals fü r 
Herzog Friedrich zn Schleswig-Holstein, ihren 
Vater, stattfinden. Hieran werden sich, wie 
schon gemeldet, mehrtägige Küstenfahrten an­
schließe», welche die Kaiserin in Begleitung 
ihrer Kinder zn unternehmen beabsichtigt. 
Zur Verfügung der Kaiserin ist das Verkehrs- 
bvot „Hnlda" m it ihrer von der Jacht 
„Hohenzollern" gestellten Bemannung in Kiel 
zurückgeblieben.

—  Eine Extraausgabe des „M ilitä r -  
Wochenblatts" m eldet: Generalmajor von 
Lessel, beauftragt m it der Führung der 
28. Division, ist unter Beförderung zum

Generalleutnant znm Kommando des ost- 
asiatischen Expeditionskorps — Forniatious- 
o rt B erlin  —  ernannt worden. (Chef des 
Generalstabes w ird  Oberstleutnant Gnndell 
von« große» Generalstab.) Generalleutnant 
von Gemmingen, Kommandant der 38. D i­
vision, ist m it dem 1. Oktober znm Präsi­
denten des neu zu errichtenden Reichs« 
M ilitärgerichts ernannt worden. N e h m ,  
Generalmajor und Kommandeur der 87. 
Infanterie-Brigade (Thor»), ist unter Be­
förderung zum Generalleutnant znm Kom­
mandeur der 38. Division ernannt. Zn 
Generalleutnants wurden befördert: F rh r .  
v. R e i tz e u st e i n, Gcn.-Major nnd Kom- 
»landenr der 2. Fußart.-Brig. (Thorn), unter 
Ernennung zum Inspekteur der 1. Futzart.- 
Jnsp-, F rh r. v. u. zn Eglosfstein, Gen.- 
M a jo r, beauftragt m it der Führung der 
17. Division, unter Ernennung zum Kom­
mandeur derselben, von Veneckendorff u. v. 
Hindenburg, Gen.-Major nnd Chef des Ge­
neralstabes des 8. Armeekorps, unter 
Ernennung znm Kommandeur der 28. D i­
vision. Generalleutnant von Ketteler, I n ­
spekteur der 1. Fnßartillerie-Jnspektivn, ist 
»nter Genehmigung seines Abschiedsgesuches 
zur Disposition gestellt.

— Die Trauung des Prinzen M ax von 
Baden und der Prinzessin M arie  Luise von 
Cumberland fand am Dienstag Vorm ittag 
11 Uhr in der evangelischen Kirche in 
Gmnnden statt. Anwesend waren Kaiser 
Franz Josef, die Königin M arie , der König 
von Dänemark, der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden, der Herzog und 
die Herzogin von Cumberland und andere 
Fürstlichkeiten, sowie der englische Botschafter 
Numbold als Vertreter der Königin von 
England.

—  Der Kaiser hat fü r das 13. deutsche 
Bniidesschießcn, das gegenwärtig in Dresden 
stattfindet, einen kostbaren Hnmpen gestiftet.

—  Wie die „Nordd. ANgem. Zeitung» 
hört, ist an Stelle des nach China gehenden 
Gesandten M nin in  von Schwarzensteiii der 
bisherige erste Botschaftssekretär in S t. Peters- 
bnrg, Gesandte v. Tschirschky und Bögcndorff, 
zum Gesandten in Luxemburg bestimmt. 
Dieser w ird  in S t. Petersburg durch den

Dicmiauten-Negwnm.
Roman aus der Newhorkcr Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

' -—  (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
„W as würde Nelly S tu a rt sagen, wenn 

'ie Dich jetzt hö rte !" bemerkt sie sarkastisch.
„Eh —  Nelly reicht jener Erika W illiam s 

"icht das Wasser. Putz' Erika heraus wie 
Nelly —  und ganz Newyork läu ft ih r nach!"

Jetzt ist es m it Madames Geduld zn Ende.
.»Ich habe genug von Deinen Dummheiten, 

hakt' ^  Neffe!" ru ft sie drohend. „D u
Stuart d^a?t de.7 ganzen Saison Nelly
D ir  ernste Ane-2.? Hof gemacht, daß sie bei 
L y  i s ^  - 7 -
Nicht d.,lde.tz daß ^  A ll7 tr ia ''trc ib s t^  Du 
weißt, die S tnarts  sind «ich ..„d vornehm 
und von nur erhältst Du außerdem eine 
ansehnliche Summe an den« Tage, « „ hx,,, 
Dn Nelly heirathest." . .

„Weiß, daß Du stets mein bestes,m Auge 
hast, Tantchen!" ru ft A rthur, indem er ih r 
galant die Hand küßt. »Denk' übrigens gar­
nicht daran, Nelly über Bord zu werfen. 
Kann mich blos noch nicht festbinden; möcht 
mein Leben noch ein bischen genießen."

„Nun, «nein Junge, ich denke, das hast 
Du bereits zur Genüge gethan," bemerkt 
jene m it einem leisem Lächeln. „Es ist Zeit 
f i i r  Dich, ein vernünftiges, solides Leben zn 
beginnen . . .  Du kennst jetzt meinen Wunsch; 
richte Dich danach!"

D am it rauscht sie majestätisch davon.
I h r  liebenswürdiger Neffe zündet sich eine 

Z igarre an nnd schlendert langsam nach 
feine«» Zimmer.

„W erd' m ir die kleine Erika doch einmal 
näher ansehen —  trotz Tante nnd Nelly 
S tua rt," murmelt er, während er sich behag­
lich auf der Chaiselongue ausstreckt und kleine 
Ringelwölkchen in die Lust bläst.

„W as fü r Augen die Kleine machte, als 
sie m ir dankte! Und die Stimme —  die 
reinsten Aeolsharfen — auf Ehre!"

Plötzlich springt er empor. Sein hübsches 
Gesicht nimmt einen verschmitzten Ausdruck an.

„H a llo !"  lacht er vergnügt; „ist diese 
kleine Erika nicht dieselbe Person, welche 
damals vor M uffys Hntladen von den beiden 
junge» Damen geschnitten wurde? . . .  
Möcht' hundert D o lla r d'rauf wetten —  da 
steckt etwas dahinter —  Familientragödie 
oder so was . . . Kleine Erika, wirst m ir 
immer interessanter! . . ."

V III .
Als W alter Alsen nach jenem raffin irten 

Diamantendiebstahl in  der Wohnung des be­
rühmten Nervenarztes D r. Wesselhoff er­
mattet auf die Chaiselongue gesunken war, 
fiel er i» einen tiefen Schlaf. Die Erregung 

e? mächtig auf ihn eingewirkt.
mehreren Stunden erwacht er

rnnä b ll blickt er sich um ; er weiß
ö wo er sich befindet.

Doch die gepolsterten Wände, das ver­
gitterte Fenster helfen seinem Gedächtniß 
rasch nach. E r erinnert sich genau jeder 
Einzelheit der letzten Vorkommnisse von den« 
an, als er in  Begleitung der eleganten Fran 
Vanderbeck seines Vaters Geschäft verließ, 
bis zn jene»» Augenblick, da er unter den, 
hypnotischen Einflnsse jener großen, durch das 
Loch in der Wand lugenden Augen in 
Schlummer sank. . . .

Da öffnet sich die Thür. Ein junger 
Mann von etwa dreißig Jahren t r i t t  ein.

W alter springt hastig empor nnd e ilt auf 
ihn zu.

„W er sind S ie ?" frag t er erregt.
„M e in  Name ist Brown, D r. Vrown. 

Kann ich irgend etwas fü r Sie thun?"
„Ja . Lassen Sie mich heraus aus diesem 

verteufelten Raume!"
Beschwichtigend legt Herr Brown seine 

Hand auf W alters Schulter.
„Gewiß, gewiß. D r. Wesselhoff w ird 

Ih rem  Wunsche nachgeben," erwidert er milde.
W alter blickt ihn erstaunt an.
„D r. Wesselhoff? . . .  Ich kenne den 

Namen . . .  E r ist ein berühmter Spezialist 
fü r Nervenkranke, nicht wahr?"

„Jawohl, mein H err."
„Nun, und was habe ich m it D r. Wessel­

hoff zu thun?"
„S ie  befinden sich in seinem Hause."
„W alter t r i t t  in  höchster Verwunderung 

einige Schritte zurück.
„ I n  seinem Hanfe?" wiederholt er lang­

sam, als könne er den S inn der Worte nicht 
fassen. „Warn»» bin ich h ier?"

„S ie  —  Sie fühlten sich in letzter Ze it 
nicht ganz wohl und sind in D r. Wesselhoffs 
Behandlung."

„Behandlung? . . . .  Wollen Sie damit 
sagen, daß ich ein Patient des D r. Wessel­
hoff b in? " fragt W alter, bleich vor Schrecken.

„Ja , mein Herr — fü r kurze Zeit, bis es 
Ihnen wieder besser geht."

W alter sinkt anf die Chaiselongue. Eine 
Zeitlang blickt er schweigend vor sich hin. 
Dann fragt er hastig:

„W er hat mich hergebracht?"
„ Ih re  eigenen Verwandten, «nein H err."
„Das ist nicht wahr. W ill man mich

znm Verrückten stnnpeln? Ich habe meine

fünf Sinne geradeso beieinander, wie Sie 
selbst."

Die Zorucsröthe steigt W alter zu Kop! 
bei drin Gedanken, daß man ihn fü r einen 
Geisteskranken hält.

„W ir  «vollen darüber vor D r. Wessel­
hoffs Rückkehr nicht sprechen," sagt Dr. 
Brown beschwichtigend. „E r  w ird Ihnen 
alles erklären."

„B is  zu D r. Wesselhoffs Rückkehr? . . .  
Wo ist er denn? . . . Wie lange bleibt er 
fo rt? "

W alters Erregung wächst. . . .  Die 
Zeit ist kostbar. Es tre ib t ihn förmlich, die 
ra ffin irte  Diebin anfznstöbcrn. . . . Und 
welche Angst w ird  sein Vater um ihn aus­
stehen!

„D r. Wesselhoff wurde vor einer Stunde 
durch ein Telegramm an das Krankenlager 
seiner G attin  gerufen," erzählt D r. Brown. 
E r hofft, den vermeintlichen Patienten von 
seiner fixen Idee, daß ihn jemand bestohlen 
habe, abzulenken. „F rau  D r. Wesselhoff 
weilt seit vier Wochen bei Freunden zn Be­
such nnd ist dort gefährlich erkrankt. So­
bald «oie möglich kehrt Herr D r. Wesselhoff 
aus New Orleans zurück."

„E r  reiste nach New-Orleans? Und ich 
soll hier gefangen gehalten werden, bis er 
zurückkehrt!" ächzt W alter, indem er sich m it 
beiden Hände«, durch das lockige, blonde 
Haar fährt. „Nein, ich w ill nicht, ich w ill 
nicht!" ru ft er, m it den« Fuße aufstampfend. 
„Ich  bin kein Verrückter, und ich «verde mich 
aus dieser Gefangenschaft befreien —  wenn 
es nicht anders geht, m it Gewalt. Lassen 
Sie mich heraus, oder — "

Und er stürzt sich m it geballten Fäusten 
und zornrothem Gesicht auf D r. Brown.

(Fortsetzung folgt.)



zw eiten  S ek retär bei der B otschaft in  W ien, 
V . N om berg, ersetzt w erden.

—  D er  V izepräsident des S ta a t s -  
m inisterinm s F inanzm in ister D r . v . M iq u el, 
der, w ie  b ereits  gem eldet, m it U rlaub  ab­
gereist ist, h at sich zunächst nach Schlesien  
begeben, um bei seiner Tochter und seinem  
Schw iegersöhne von S ch eliha  in  Zessel (K reis 
O e ls )  sich aufzuhalten. S p ä te r  w ird der 
M inister ein B ad  aufsuchen.

—  D er G ouverneur von  Kam erun von  
P uttkam er w ird  der „Köln. Z eitu n g*  zufolge, 
nm m it rheinischen kolonialen Kreisen, die 
große K apita lien  in den deutschen K olonien  
an geleg t habe», vor seiner Abreise im  Herbst 
persönlich in  F ü h lu n g  z u tr e te n , a ls  G ast der 
nächsten V ersam m lung der B on n er A b ­
th eilun g  des deutschen K olon ia lverein s b ei­
w ohnen. D er  V erein  ta g t am 19. J u l i  und 
w ird  am 2 0 . J u l i  ein Festessen zu Ehren  
des H errn von  P u ttkam er und eine F est­
fah rt nach dem D rachenfels veransta lten .

— D a s  „P osener T a geb la tt«  schreibt: 
B er lin er  B lä tte r  erhalten  a u s  P osen  die 
M eld u n g , daß W eihbischof Likowski der 
a lle in ig e  ernsthafte K andidat für den er­
led ig ten  erzbischöflichen S tu h l  in  Lem berg sei. 
Nach Miseren Erkundigungen ist die Nachricht, 
die schon früher durch die B lä tte r  g in g , v o ll­
ständig ttiizntreffeild.

—  D er  ehem alige Chefredakteur der 
„K reuzzeitung« (von  1872  b is  1876) v . N a -  
Ihnsius-L udom  ist in  der K olonie G rnnew ald  
gestorben.

—  D ie  P etitionskom m ission  des R eich s­
ta g e s  h atte, w ie  seiner Z e it berichtet, be­
schlossen, dem P len u m  die V erw eisung der 
P e tit io n  des deutschen V eter in ärra th es betr. 
die E inführung des A biturien tenexam ens für 
d a s  thierärztliche S tu d iu m  an den R eichs­
kanzler zur Berücksichtigung zu em pfehlen. 
D a  nun im  Herbst die Entscheidung über 
die P e tit io n  fa llen  w ird , so fordert der 
P räsid en t des deutschen V eter in ä rra th s, 
P ro s . D r . Esser, die T h ierärzte auf, sich 
Während der P a r la m en tsfer ien  den A bge­
ordneten ih res K reises, w enn sich irgend  
dazu G elegenheit b ietet, zu nähern und sie 
für die P e t it io n  zu gew innen. I n  dem 
vom  kaiserlichen G esnndheitsam te einge­
forderten G utachten über die N othw endigkeit 
der E inführung des A biturien tenexam ens  
fü r die thierärztliche V orb ild u n g  ist, w ie  
jetzt gleichzeitig bekannt w ird , die Berech­
tigu n g  der F orderung des deutschen V ete r i­
n ärrath s anerkannt w orden.

—  D ie  Oberwachtm eister der Land- 
gendarm erie sind nach einem  im  „R eichs­
auzeiger« veröffentlichten königlichen E rlaß  
hinsichtlich ih res D ien stran ges zwischen die 
S n b a ltern b eam ten  zw eiter Klaffe der L o­
kalbehörden und die U nterbeam ten eingestellt 
w orden.

—  M it  Müschinengeschützen w erden nach 
einer V erfü gu n g  des K riegsm inisters jetzt 
die englischen K avallerie-R egim enter a u sg e­
rüstet. D a s  erste und zw eite L eibgarde-R e­
g im ent haben d as Geschütz b ereits er­
halten .

—  D a s  schlesische Hochwaffergesetz und 
d as Gem eindewahlgesetz w erden heute am t­
lich veröffentlicht. D a s  G em eindew ahl- 
gesctz tr it t  am  1 . J a n u a r  « . J s .  in  kraft.

—  I n  D resd en  h at ein wachthabender 
G efreiter auf einen flüchtenden A rb cits-  
soldaten H an sn er , seiner Vorschrift gem äß, 
m ehrere Schüsse abgegeben und den Flücht­
lin g  sehr schwer im  Rücken verw undet.

—  W egen der A nsbruchs der P est in 
S m h rn a  w erden in  Brem erhaven die von  
dort koinineiiden Schiffe der gesundheils- 
polizeilichen K ontrole unterw orfen.

B re sla u , 12. J u l i .  D er  M ag istra t hat 
beschlossen, S traß en b ah n en  fortan  nur noch 
in  städtischer R eg ie  zu erbauen und zn leiten  
und a lsb a ld  für eine städtische elektrische 
S traß en b ah n lin ie  K önigsplatz-Friebeberg die 
Konzession nachzusuchen.

N enw ied, 11. J u li .  Nachdem der O ber­
bürgerm eister von Arnstadt D r . B ielfe ld  die 
W ah l abgelehnt hat, w urde der B eigeordnete  
D r . jur. G eppert von Anklam  zum B ü rg er­
meister von N en w ied  gew äh lt.

Hannover, 12 . J u li .  D ie  hiesige» M au rer  
beschlossen m it 1185  gegen 8 0  S tim m e n , so­
fort in den Ausstand zu treten. D ie  Gesellen  
verlangen  5 0  statt w ie b ish er 4 5  P f . S tu n d en -  
lohn.

Frankfurt a. M .,  11. J u li .  I n  den V o r­
stand der Schuhm acherzw augslttnnng wurden  
gestern lau ter Sozialdem okraten  gew ählt. 
Auch der Oberm eister ist Sozialdcm okrat.

Die Wirren in China.
D er „Norddeutschen A llgem einen Z ei­

tung" zufolge richtete der S taa tssek retär  
des A u sw ärtigen  S taa tsm in ister  G raf von  
B iilo w  an die deutschen B u n desregierungen  
ein Rundschreiben, in welchem es nach der 
historischen Schilderung der V orgänge in 
China seit M itte  J a n u a r  h e iß t: D ie  m ili­
tärische L age habe jetzt sich anscheinend da­
hin gestaltet, daß die Chinesen den Kaiser­

kanal bei T ientsin  durchstachen, um den A n­
marsch auf Peking von S ü d e n  her durch 
Ueberschwemmung zu hindern, und daß 
T ientsin  selbst von N orden und Osten her 
durch große andringende feindliche T ruppen- 
massen ernstlich bedroht ist. D a s  Schreiben  
verbreitet sich dann über die von  der 
deutschen und anderen R egierungen  b ish er ge­
troffenen m ilitärischen M aß n ah m en  und be­
merkt, die von Deutschland hinauszusendende, 
a u s F re iw illigen  zu bildende B r ig a d e  werde 
a u s  8 B a ta illon en  In fa n te r ie . 3  E skadrons Ka­
vallerie, 4  B a tte r ien  F eld artiller ie  und den 
erforderlichen S p ez ia lw a ffen , einer M u n itio n s-  
kolvnne und T ra in  bestehen. Unsere m ili­
tärischen M aß n ah m e»  sollen u n s in  S ta n d  
seyen, an  der von  allen M ächten nothw endig  
erachteten m ilitärischen Aktion in China in 
der politischen B edeutung D eutschlands ent­
sprechender W eise theilznnehm cn. Durch die 
V orgän ge in C hina sind das erfolgreiche 
deutsche M issionsw erk, der blühende deutsche 
H andel und die in in S h an tn n g  im  E n t­
stehen begriffenen großen deutschen w irth - 
schaftlichen Unternehm ungen gleichm äßig be­
droht. D iese idealen und m ateriellen  I n t e r ­
essen müssen w ir  m it allem  Nachdruck 
schützen. Unser Z ie l ist die W iederher­
stellung der S ich erh eit der P erson  und deS 
E igen th u m s und der T h ätigkeit der R eichs- 
angehvrigeu in C hina, die R ettu n g  der in 
P eking eingeschlossenen Frem den und die 
W iederherstellung und Sicherstellnng ge­
regelter Zustände unter einer geordneten  
chinesischen R eg ieru n g  und S ü h u n n g  und 
G cnugthnnng für die verübten U nthaten. 
W ir wünschen keine A uftheilung C h in as und 
w ir erstreben keine S on d ervorth eile . D ie  
kaiserliche R eg ieru n g  ist von der Ueber­
zeugung durchdrungen, daß die Anfrechter- 
haltnng des Einverständnisses u n ter den 
M ächten die V orbedingung für die W ieder­
herstellung des F ried en s und der O rdnung  
in C hina ist und w ird ihrerseits in  ihrer  
P o litik  diesem Gesichtspunkte auch ferner in  
erster S te lle  Rechnung tragen . D a s  R u n d ­
schreiben schließt: die vorstehend dargelegten  
Gesichtspunkte haben die volle Z ustim m ung  
des B n n desrathsausschnffes für a u sw ärtig e  
A ngelegenheiten  gefunden. —  W a s die zur 
Bekäm pfung des B oxeranfstandes von S e ite n  
der M ächte b ish er getroffenen M aßnahm en  
anbelangt, so w aren  nach dem Rundschreiben  
des G rafen  B iilo w  am  25. J u n i  in  Takn  
im  G anzen gegen 1 3 0 0 0  T ruppen gelandet, 
und zw ar „deutscherseits 4 6  O ffiziere, 1500  
M a n n  m it 4  K anone» und 7  M aschinenge­
w ehren. D ie  Russe» hatten  zn derselben 
Z eit etw a 6 0 0 0  M an n  ausgeschifft, die 
E ngländer 3 0 0 0  M an n , die J ap an er  4 00 0  
M an n , die Franzosen 4 0 0  M an n , die A m e­
rikaner 3 5 0  M an n . D azu  kamen noch 
kleinere K ontingente der Oesterreicher und 
I ta lie n e r . W eitere, sehr erhebliche Nach­
schübe für die verschiedenen K ontingente  
treffen fortgesetzt ein.« D ie  „Freis. Z tg."  
bemerkt, a u s  der Sch ilderung, welche das  
Rundschreiben über die Entwickelung des 
B oxeranfstandes g iebt, scheine hervorzugehen, 
daß die Gesandten die B ed eu tu n g  der B oxcr- 
bew egnng unterschätzt haben. D asür spreche 
auch, daß der deutsche G esandte noch am  
10. J u n i  eine ihm angebotene Verstärkung  
der Schntzwachen abgelehnt hat. D ie  M it ­
theilungen über zw eideutige H altung der 
chinesischen R egierung böten im W esentlichen 
nichts neues. W ichtig seien die D arlegu n gen  
über die Z iele  der m ilitärischen Aktion  
Deutschlands in  C hina, insbesondere die 
Versicherung: „W ir wünschen keine A nf- 
theilnng C h in as,, w ir  erstreben keine S o n ­
dervortheile.«

Ueber die Zusammensetzung der S e e -  
brigade w ird der „Schles. Z tg .«  geschrieben: 
V on der In fa n te r ie  werden vier R egim enter  
zn je zw ei B a ta illo n en  aufgestellt. J ed es  
B a ta illo n  w ird  v ier  K om pagnien zu je 203  
M an n  umfassen, so daß die In fa n ter ie  der 
B rigad e etw a 6 5 0 0  M a n n  stark sein w ird. 
D ie B a ta illon e  w erden am 17. d. M ts .  
auf den größeren T ru p p en üb u n gs- bezw. 
Schießplätzen zusam m engezogen w erden und 
dort ein ige Z e it exerzieren. A » K avallerie  
w ird dem deutschen E xpeditionskorps ein  
R egim ent zugetheilt w erden, d as voraussicht­
lich die Bezeichnung „Ostasiatisches schweres 
R eiterregim ent« erhalten w ird. (D iese A n ­
gabe w ird durch die obigen offiziellen M it ­
theilungen berichtigt, wonach die K avallerie-  
truppe nur drei E skadrons stark sein w ird .) 
D ieses R egim ent w ird am 17. J u l i  in  
P o tsd a m  form irt und b ereits am 2 1 . J u li  
m it einem  Lloyddam pfer nach Ostasien ab­
gehen. D aß  dieses R eiterregim ent eher a ls  
die In fa n te r ie  nach C hina gesendet w ird , 
hat seinen G rund darin, daß sich der jetzt 
bestehende M a n g e l an K avallerie auf dem 
K am pfgebiete am P eih o  fortw ährend in der 
empfindlichsten W eise bemerkbar macht, in ­
dem keinerlei Erknndignngsdienst ausgeführt 
werden kann. M it  A rtillerie, P ion ieren  
und T ra in  w ird  d as E xpeditionskorps 9 0 0 0  
M an n  stark sein.

Z um  Kom m andeur o es ostasiatischen 
E xpeditionskorps ist nach dem „ M ilitä r ­
w ochenblatt« der G eneralm ajor von  Leffel» 
der b ish er m it der F ü hrun g  der 28 . D iv ision  
in  K arlsruhe b eauftragt w a r, unter B e ­
förderung zum G eneralleu tn an t ernannt  
w orden.

A n A rtillerie  w ird  nach nach der „Schles. 
Z tg.«  die S ee-B rig ad e«  drei F eld - (F lach­
bahn-) B a tter ien  «nd eine schwere ( S t e i l ­
feuer-) B a tter ie  zu je sechs Geschützen vom  
Landheere erhalten. (Auch diese A ngabe be­
richtigt sich, da nach dem Rundschreiben des 
S taa tssek retä rs G rafen  von B iilo w  v ier  
B a tter ien  dem E xpeditionskorps zugetheilt 
werden.)

A ls  Transportschiffe sind außer den 
drei von der H am burg-A m erika-Linie ge­
charterten Schiffen  noch 7 D am pfer des 
Norddeutschen Lloyd vom  A u sw ä rtigen  Am te 
z»r Uebersührnng der T ruppen nach China  
gem iethet worden.

D er  Einschiffung der S eeb rig ad e, welche 
A nfang August bevorsteht, w ird  nach C hina  
die Entsendung ein es stärkeren K om m andos 
von O ffizieren, B eam ten  und M annschaften  
vorangehen, nm  die Ausschiffung, die erste 
U nterbringung, V erpflegung und A bnahm e 
der angekauften P ferd e vorzubereiten. Zur  
F ührung dieses K om m andos ist der dem 
G eneralstabe des 14. Arm eekorps «»gehörige  
M a jo r  v. Falkenhahn bestim m t, welchem  
nach seiner früheren m ehrjährigen T hätigkeit 
a ls  m ilitärischer Instrukteur in  C hina und 
beim G ouvernem ent Kiantschou K enntniß der 
örtlichen V erhältnisse und Sprachkeuntniffe  
znr S e ite  stehen.

D ie  Entsendung einer Feldpostexpedition  
ist vom  R eichspostam te beschlossen worden. 
A ls  F ührer dieser Feldpost w erden die P o st­
sekretäre B a r te » , Lindenatt und N iggcm an n  
genannt. D ie  Feldpost w ird  sich am 24. d. 
M ts . m it dem erforderlichen T ra in  an F eld ­
postw agen rc. und in  B eg le itu n g  der zu­
gehörigen F eldpostilloue und Feldpost- 
schaffner über B rem en  nach C hina ein­
schiffen.

E in  Werkstattschiff für C hina, d as m it 
F reiw illigen  des W erftarbeiter-K orps besetzt 
werden soll, w ird  nach der „Voss. Z tg .«  in 
W ilhelm shaveu  ausgerüstet.

E ine Tartareunachricht verbreitet das  
„V erl. T ageb l.«  a u s P e tersb u rg . A uf 
persönliche A nfrage Kaiser W ilh e lm s habe 
der Z a r  den Dnrchzng «nd T ra n sp ort  
deutscher T ruppen auf der europäisch-russi­
sche» und sibirischen E isenbahn im  B ed a rfs­
fä lle  bis zu zwei Armeekorps gestattet. — 
Um den W erth der Nachricht zn kennzeichnen, 
genügt der H in w eis , daß der Schienenw eg  
durch S ib ir ie n  nach Ostasien noch garnicht 
fertiggestellt ist.

D er russische K riegsm inister hat, w ie der 
„Franks. Z tg .«  a u s  Odessa gem eldet w ird , 
B efeh l gegeben» die v ierte B rig ad e im  B e ­
stände von v ier  R eg im entern  nach Ostasien 
einznschiffen.

I n  Hongkong h at em e Kom pagnie 
wallischer F üsiliere B efeh l erhalten , sobald  
a ls  möglich nach Takn abzugehen.

D ie  japanische T ruppe von 2 2 0 0 0  M an n  
und 5 00 0  P ferden , die in  Takn gelandet ist, 
hat nach einer M itth e ilu n g  des Londoner 
„D ailh  Expreß« a u s  Tschifu 3 6  schwere 
M örser, 120  Feldgeschütze und P o n to n - nnd 
B allon -A bth eilu n gen . F erner sind dabei 
ein vollständ iges S a n itä tsk o r p s  unter 50  
A erzten, zw ei groß artige in  E n gland  g e­
baute H ospitalschisie und 8 0 0 0  T ra n sp ort-  
K u lis . M a n  erw artet, daß entweder 
M arschall N odzu oder M arschall O yam a das  
Kom m ando übernehmen w ird . In n erh a lb  
8 T agen  werden noch w eitere 1 3 0 0 0  Jap an er  
in Takn landen, und vier T a ge später w ird  
die japanische Arm ee in  Nordchina nm  
w eitere 10 0 00  M an n  verm ehrt w erden. Ehe 
die R egenzeit w eiter vorgerückt ist, hofft 
J a p a n  6 3 0 0 0  M a n n  in  C hina zu haben.

I n  Takn h at der amerikanische A dm iral 
N cm cy am D ienstag  zw ei B a ta illo n e  des 9. 
In fa n ter ie -R eg im en ts  und ein B a ta illo n  S e e ­
soldaten gelandet, die a lsba ld  nach T ientsin  
vorrückten, da er von A dm iral S ey m on r in 
T ientsin  erfuhr, daß die A u sländer bort hart 
bedrängt seien.

Ueber die Lage in  P eking fehlen alle 
verläßlichen Nachrichten. D ie  M eldungen  
au s T ientsin  lauten  nach w ie vor bedrohlich. 
D ie  Chinese» haben in dem schweren Kampf 
am vorigen F re ita g  d as A rsenal zurücker­
obert, dessen Besetzung am 27 . erst den 
Truppen der V erbündeten nach heftigen  
Kämpfen gelungen w ar. D er Londoner 
„ D aily  Telegraph" berichtet, bei dem Kampfe 
am F re ita g  voriger Woche in  T ientsin , der 
a ls  der heftigste von allen bezeichnet worden  
ist, hat der chinesische G eneral M a  das 
A rsenal zurückerobert. D a s  R in gen  um  das  
A rsenal dauerte sechs S tu n d en , auf beiden 
S e ite n  wurde m it der größte» Hartnäckigkeit 
gefochten, schließlich aber erhielten die 
Chinesen zn ihrer schon an sich überlegenen  
A rtillerie die Unterstützung von B a tter ien ,

die auf den S tad tm a u ern  in  der N ähe des 
N am en s des T a o ta i postirt w aren , und d as  
entschied den S ie g  zu ihren Gunsten. D ie  
verein igten  T ruppen  leiden unter dem  
M a n g e l weitreichender Geschütze und K a­
vallerie .

D er  chinesische S ta a ts r a th  h at —  endlich 
ein Lebenszeichen von  einer chinesischen 
R egieru n g  —  unter dem 2 9 . J u n i an die 
chinesischen G esandten im  A u slan d e eine 
K undgebung gerichtet, in  der aber jede A n ­
deutung über die L age der Gesandtschaften  
in  P ek ing  fehlt. D ie  K undgebung, welche die 
V eran tw ortu n g  für die U nruhen ablehnt, 
betont nach einem  H in w eis  auf die zügel­
lose A u sb reitu n g  des B oxeranfstandes, die 
E rlaubniß  C h in as, daß fremde Truppen  
Pekin betreten dürfen, sei ein B e w e is  für  
sein Bestreben, die freundschaftlichen B e ­
ziehungen zu den M ächten aufrecht zn 
erhalten . D ie  fremden T ruppen hätten  
aber, statt sich auf den Schutz der 
Gesandtschaften zn beschränke», zeitweise 
die S tr a ß e n  durchstreift. Auch feien 
fortw ährend K lagen  von Leuten einge­
gangen, die durch verirrte K ugeln  getroffen  
seien. S o g a r  in den Bereich des Kaiser- 
palastes hätten  die Frem den einzudringen  
versucht. D a s  a lle s  habe die chinesischen 
S o ld a te n  und d as Volk provozirt nnd ruch­
lose Leute hätten  begonnen, christliche Kon- i 
vertiten  zu tödten und ihr E igenthum  zu  
verbrennen. D ie  R eg ieru n g  habe unge­
säum t B efeh le zur Unterdrückung der auf­
ständischen E lem ente erlassen, sich aber doch 
schlüssig gemacht, die frem den G esandten zu  
ersuchen, im  In teresse  ihrer persönlichen  
Sicherheit sich für ein ige Z e it  nach T ientsin  
zu begeben. W ährend noch über diese 
F rage berathen w urde, erfolgte die E r­
m ordung des F reih err»  von K etteler durch 
den P ö b el. F reiherr von  K etteler hatte  
dem T stt»g li-N m m n  am T a ge  vorher ange­
kündigt, daß er ihm  einen Besuch abstatte»  
w olle , nnd diesen Besuch ausgefü h rt, ob­
w ohl d as T sungli-A am en  nicht m it dem B e ­
suche einverstanden gewesen sei, da e s  be­
fürchtete, der G esandte könne auf seinem  
W ege belästigt w erde». Inzw ischen sei die 
H altun g  der aufrührerischen E lem ente im m er  
drohender gew orden. D er  Gedanke, die 
D ip lom aten  in  P eking unter dem Schutze 
einer chinesischen E skorte fortzuschaffen, sei 
schließlich aufgegeben w orden, die chinesi­
schen Schutzmannschaften seien aber ange­
w iesen, umfassendere V orsichtsm aßregeln  zu 
treffen. I n  Takn hätten  die E nropäer zu­
erst gefeuert. China denke nicht an K rieg
m it den Großm ächten. D er  S ta a ts r a th  
weist die chinesischen Gesandten im  A u slande  
an, den betreffenden R eg ieru n gen  obigen  
B ericht zuzustellen nnd ihnen zn ver­
sichern, daß dem chinesischen M ilitä r  der 
Schutz der Gesandtschaften b is  zum äußersten  
zur P flicht gemacht sei «nd daß m it den 
A ufrührern so streng verfahren w erde, a ls  
die Umstände es gestatteten. —  Welche Z u ­
sammensetzung g egen w ärtig  der S ta a ts r a ty  
hat nnd welche A u tor itä t er besitzt in ­
m itten des C haos in  P ek ing , verm ag m an  
nicht zu beurtheilen . D er  S ta a ts r a th  kann 
ebensowohl a u s  T rab an ten  des P rin zen  T n an  
w ie a u s A nhängern des alten R eg im es zu­
sammengesetzt sein. —  D ie Kundgebung ent­
h ä lt die amtliche B estätigung der E rm ordung  
des deutschen G esandten. Ueber die L age  
der Gesandtschaften in P eking bei A v- 
sendung der Kundgebung schweigt sie sich 
vollständig a u s, w a s  am meisten Bedenken  
gegen dieselben erregen muß.____________

Der Krieg in  Südafrika.
A uf dem Kriegsschauplätze in S ü dafrika  

scheint Feldm arschall Lord R o b erts die 
V erhältnisse in  den okkupirteu T h eilen  der 
T ran svaalrepn b lik  für vollständig gesichert 
zu h alten , denn er hat, w ie gem eldet w ird , 
seine G em ahlin  und seine beiden Töchter, 
die b is  jetzt in  B loem fontein  nnd Kroonstad  
m it anderen D am en des H au ptq u artiers aus 
H erstellung sicherer V erbindungen gew artet  
h atten , nach P r ä to r ia  kommen lassen, w o ­
selbst er in einem  der N egieru n gsgeb äu d e  
ein regu läres F am ilien q n artier  aufgeschlagen  
zu haben scheint.

A u s S im la  m eldet R eu ters B u r e a u :  
D reihundert kriegsgefangene B u ren  verlassen  
in w en igen  T agen  Kapstadt und werden  
nach Ceylon gebracht. _____

Provinzialnachrichten.
Grande»;, 12. Juli. tSinnchtnng.) Auf dem 

Hofe des Justiznefänaniffes wurde heute. Donners­
tag. früh um 6 Uhr. der am 8. M ärz d .J s .  wegen 
Ermordung nnd Beraubnng des Rentners Michael 
R a n t e n b e r g  m 6)roß-Schönbrück im Kreise 
Grcmdenz zm nZ ode verurtheilte. 57 Jahre alte 
K u h h i r t  F r a n z  R a b a n o w s k i  durch den 
Scharfrichter Ren,del e n t h a u p t e t .  Auf dem 
Hofe hatten sich die Gerichtspersoneu, eine Anzahl 
a ls Zeugen geladener Bürger der S tad t n .A . ein- 
gefunden. Eine Abtheilung Soldaten unter dem 
Kommando eines Offiziers versah den Sicherheits­
dienst. Punkt 6 Uhr wurde der Bernrtheilte von 
den Gefängnihbeamten vorgeführt; während seines 
letzten Ganges geleitete den Gebete murmelnder*



armen Sünder ein katyo 
Gerichtsttsch verlas S err

^.er Geistlicher. Am  
taatSanw alt Neschke

das Urtheil des Schwurgerichts und. während das 
M ilitä r  das Gewehr präsentirte dte Kabrnets- 
ordre. in  der der König erklärt, daß er von seinem 
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen, viel­
mehr der Gerechtigkeit freienLanf lassen wolle. Dann  
übergab er den Ber,«theilten. der,aus die Frage, 
ob er noch etwas anzusühreu habe. nichts erwiderte, 
dem Scharfrichter znr, Vollstreckung .des Urtheils. 
Wenige Sekunden spater rollte das Sanpt des 
Verbrechers in den Sand. nnd der Schafrichter 
machte dein S taa tsanw alt die übliche Meldung, 
daß das Urtheil vollstreckt sei. B a ld  darauf er­
schienen an den Anschlagsäulen die rothen Zettel 
mit der vorgeschriebenen Bekanntmachung der 
Urteilsvollstreckung.. D er Enthauptete hat die 
That in Gemeinschaft M it seiuem Sohne, dem 
Pferdeknecht M a r t i»  Rabanowski. der von dem­
selben Schwurgericht wegen Beihilfe znm M orde  
an 6 Jahren Znchthans v e ru r te ilt  wurde, m  der 
Nacht znm 30. Oktober v. J s . begangen. B ei dem 
nächtliche» Ueberfall in der Wohnn»« des 72 rüh­
rigen Rautenberg bat dieser flehentlich „Brilder. 
laßt mich doch leben!", aber unbarmherzig hieb 
Franz Rabanowski ans den G reis ei»; M a r t i»  
R. hatte schon von ihm abgelassen. Den beiden 
Räubern fielen 53 M a rk  in die Hände. Nach ihrer 
Verhaftung räumten die beiden Rabanowski die 
That ein. besonders legte M a r t in  R . ein umfassen­
des Geständniß ab. der V ater. Franz Rabanowski, 
hob aber immer hervor, daß er von seinem Sohne 
zn der T h a t verleitet worden sei. während die 
Verhandlungen das Gegentheil erwiesen. Das  
Urtheil wurde s. Z . von dem M ö rd er m it großer 
Ruhe hingenommen.
-»..Schweb, 1 l. J u l i .  (D as 4300 Morgen große 

Ebensee) nebst Vorwerken ist von Herrn  
iiir 4ZOOOO M k. an Gutsbesitzer Krahnik- 

^  ^erkauft worden.
10. J u li.  (D ie  hiesige Apotheke) 

i'x .ä -..'N ?  »Hen Adler" haben die Heideiii eich'schen 
n,!s Ä ,,"^??bl>00 M k. an den Apotheker Lchmann 
ginniN-e-n»!'»^^'kanft. Heidcnreich erstand die

8 2 »
zu streike», wenn ,hre Federungen unerfüllt 
berefls b e w i l l ^ t b a t  die Forderungen

Dirschau, 12. J u li.  (Fenersbrnnst.) E i»  
mächtiges Feuer brach gestern Abend 10'!, Uhr 
aus. I m  ersten tiefe» Schlafe lagen bereits die 
Bewohner nnserer S tad t, als das Alarmsignal 
ertönte. Große Ranchwolkgn stiegen znm Himm el 
auf und bald schlugen gewaltige Flammen empor. 
Es brannte zunächst innen im Hanse des Herrn  
« .  Brenner. D a  Wassermangel herrschte, stand 
bald das gesauimte W aarenlager, bestehend aus 
Tuchen. Kleiderstoffe» nnd Leinenwaaren, i»  
Flamme» und es wurde alles in kurzer Z e it ei» 
Raub des verheerenden Elementes. D as Feuer 
wrang dann m it Blitzesschnelle weiter znm 
S tad tra th  G- Kliuk'schen Geschäftshaus- (Putz-, 
G alanterie- und Weißwaaren), auch dieses Ge­
bäude m it seinem In h a l t  w ar bald ein Flammen­
meer. In fo lg e  der herrschenden kolossalen Hitze 
wurde nun das Lchde'sche Geschäftshaus (Schnh- 
waaren), sowie der in demselben Hause befindliche 
Mehllade», eine Niederlage der Handlung Johs. 
Großkopf, w ie die Selterwasserfabrik von F  
vehden vom Feuer erfaßt und siel nach wenigen 
Stnuden krachend in sich zusammen. Von den 
Flammen des Brenner'schen Hauses wurde darauf 
links das Nachbarhaus, dem S tad tra th  Alexander- 
Levit gehörig, in F irm a „Gebrüder Levit (Tuche 
nnd Kleiderstoffe rc.) erfaßt nnd Hans und Lade» 
vernichtet. I m  ganzen sind vier große, schöne 
Geschäftshäuser am M a rk t m it bedeutenden 
W aarenlager» dem Feuer znm Opfer gefallen. 
N u r noch zwei Häuser an der Südseite des 
M arktes sind stehen geblieben und wurden durch 
die Feuerwehr gehalten, obwohl sie infolge der 
Hitze nnd des starken Funkenregcns i»  großer 
Gefahr schwebte», wobei die Angst nm den einen 
«Peicher. in dem Petroleum  nud S p ir itu s  lagerte, 
mt den Höhepunkt erreichte. D ie von, Feuer 
verschonten Häuser sind die der Kaufleute E m il 
«riebe und I .  Wagner. V iele Bewohner in den 
benachbarte» S traße», hauptsächlich der gefähr­
deten Fischerstraße. räumten ihre Sachen ans. 
D ie herrschende Aufregung w ar groß »nd groß 
? " A . " E r l i c h  die Z ah l der Neugierigen. D ie  

Dorfspritzen waren znr Stelle. A ls  
, » , « E d a s  höchste steigerte, 
üü ^  ^ '/d e u tl>ch die Frage erwogen,
ob es ulcht rathsam ser. die Danzigcr Feuerwehr 
herberznrnscn, wie be» dem letzten Großfeuer vor 
kniigeu Jahren. D le Bewohner der niedergebrannten 
vanser konnten nur das nackte Leben retten 
A le  Angestellte der betreffenden Kaufleute, auch 
L'k»stniädche,i. verliere» ihre ganze Habe. Gegen 
? M r  morgens konnte man die Gefahr als be- 
M ig t  ansehen. E in  Verlust an Menschenleben 
'»  glücklicherweise nicht zu beklage». D er Gc- 
lammtschaden. der indessen durch Versicherung 
Akdeckt ist. dürste nahezu eine halbe M illio n  M k . 
brkam,Eu. die Entstehnngsnrsache ist bis letzt Nicht

»srLZi'LLsLr
Bromberg. 10. J u li.  (D ie c,

Versammlung des d-ntsch-sgziä(e,^W ° 
Verbandes für Posen ii>,d Westprcuben^ n , ^ ' ' E  
gestern im „Franziskaner h.erselbst statt Ver­
trete» waren durch Vertrauensmänner die W ahl­
kreise Thorn. Schwetz. G ran d e ,^ , Schlocha,,- 
Flatow , Bromberg, Komtz-Tuchel. Wirsid-Schnbin 
«ud Kolmar-Czarnikau. D ie Verhaiidlungen er- 
vfsi'ete m it einem Hoch aus den Kaiser S err  
Ob.erlehrer Bensemer - Thor». Nachdem Herr 
Relchelt-Margonin den Geschäftsbericht erstattet 
hatte, ans welchem insbesondere hervorzuheben 
U .  daß die M itgliederzahl des Provinzral-Ver- 
M e s  sich i»  der kurzen Z e it seiner Wieder- 
»Elebnug. d. h. seit Anfang November 1899 er- 
N >ich  gesteigert hat. winde zur W ahl des engere,, 
Ko.standes geschritten. E s wurden einst,,»»„g 
a m ,: » " " »  Bensemer-Thorn und Reichelt-M ar- 
LirÄ!.. -4", ..Vorsitzende». Nenmaui, - Bromberg, 
a e w ^ U ^ ^ d u l  und Rönsch-Thorn zn Beisitzerri 
Vorn» !> von dem bisherigen provisorischen 
bis« ... entworfene» Satzungen gelangten so 
k«>, Annahme. B ei der Besprechung über 
üatt/^dorftxhejiden P arteitag  in Magdeburg er- 
Berig,» S e r r  Neichelt-Margonin zunächst noch 

 ̂ über die Sitzung des Gesammtvorstandcs

der P a rte i vom 21. J a n u a r 1900 nnd legte die

gebilligt. E s folgte die Berathung über den A n ­
trag des Tncheler Vereins, den Verband als poli­
tischen aufzulösen und ihn auf rein wirthschafts- 
politischer Grundlage nen zu bilden. D er Antrag  
wurde abgelehnt. E s  wnrde sodann noch be­
schlossen, die nächstjährige Hailptversamuilung ,»  
Thorn abzuhalten, und hierauf dieselbe m it einem 
nochmaligen Hoch auf den Kaiser geschloffen.

Königsberg. 11. J u li.  (Znm  Sekretar der 
Ha„dw erkerkammer) fü r den Regierungsbezirk 
Königsberg, nm welchen Posten sich etwa 150 
Herren beworben hatten, ist heute vom Kammer­
vorstand S err D r. jnr. K a rl Lenze aus, B erlm  
gewählt worden. D ie Anstellung ,st m it vier- 
wöchentlicher Kündigung zunächst auf Probe

Bromberg. 12. J u li.  (Ansgebrocheu) find in ver­
gangener Nacht ans dem hiesigen Jnstiz- 
gcfänguiß der zum Tode vernrtheilte Franz Koc,- 
kowski und der wegen Körperverletzung zu 3,ah- 
riger Gefänguißstrafe vernrtheilte Arbeiter Nowak. 
S ie  hatten die T ra ille »  durchfeilt nnd aus ihrem 
Bettzeug ein S e il gemacht, an welchem sie sich 
aus dem Fenster herabließen. .

Ostroms. 8. J u li.  (D ie  schwarzen Pocken) 
grassiren in den Grenzstädten Sieradz. Kolo. 
W ieliin  und Koni».________

Z u r  Verwendung in China hat sich General­
major von T ro tha in G n e s e n .  Kommandeur der 
8. In fanterie-B rigade gemeldet und sich der ärzt­
lichen Untersuchung flir  den Tropendieust unter­
zogen. -  Durch Blitzschlag wurde am Dienstag 
in H e r t z b e r g  bei Schlochan er» Brehstall in 
Flammen aesetzt. E s verbrannten 250Schafe und 
37 Stück Rindvieh, sowie 45 Fuhren Klcehen 
Der Besitzer Pitroch ist nur gering versichert 
Durch Hagelschtag und reißende F luten ist auf 
den Feldern viel Schaden angerichtet. — Bei», 
Schießen nach einer Katze im G arten des P farre rs  
H. in G r i e w e n h o s  bei S trasbnrg  tra f der Be­
sitzer I .  das dreijährige hinter einem Strauch ver­
borgene Tvchterche» des P farre rs  m it einem 
Schrotschnß. D ie Kleine wnrde nach Strasbnrg  
ins Krankeilhalls gebracht. M a n  hofft sie am 
Leben zu erhalten. — Die Baninnnng in D a  » z i g  
hat beschlossen, die Forderungen der streikenden 
M au re r rundweg abzulehnen, da es itch nicht nm 
eine Nachfrage -  die verlangten Lohnsätze werden 
auf den meisten Stellen gezahlt, auf einigen so­
gar noch höhere Beträge — , sondern um eine 
sozialdemokratische Machtfrage handelt. Den aus­
ständigen M an rerir der F irm a Alex Feh ist aus 
ansdrückiiches Gutachten des Polizeipräsidiums 
der rückständige Lohn nicht ausgezahlt worden, da

LNL'L"Ä."^der erhöhte Sinndenlohn von 45 Ps. bewilligt 
wurde, ginge» die Arbeiter die Verpflichtmig ein. 
für dieses J a h r zn dem obigen Lohnsätze der F irm a  
lliinnterbrochen ihre Arbeitski-ast voll znr V er­
fügung zn steilen. Zuwiderhandlungen sollten als 
Kontraktbriich angesehen werden. Dieser Vertrag  
wurde schriftlich aufgesetzt und ist von' dem gesetz­
mäßig gewählteil Gesellenailsschuß und einer 
langen Reihe von Gesellen unterzeichnet worden. 
D er jetzige S treik ist daher ein Kontraktbrnch in 
der schlimmsten Form. W ie soll es möglich sein, 
zu einer Einigung zwischen Meister und Geselle,; z» 
gelangen,wenn man die Abmachungen den Parteien, 
nach denen doch die Meister ihre Kostenanschläge ein­
richten müssen, nicht mehr ehrlich gehalten werden? 
D er M agistrat hat der Bau-Jnnim g in Danzig 
seine vermittelnde H ilfe  angeboten, die Annahme 
derselben ist von der Jnnniig  jedoch dankend refn- 
firt worden. Bon Seiten des Landrathsamts 
nnd derPolizcidireklion werde» Bekanntmachungen 
ergehen, des In h a lts , daß die Arbeitswilligen des 
ausgiebigsten Schutzes von Seiten der Behörden 
versichert sein können, nnd daß gegen diejenigen 
m it aller Strenge vorgegangen werden würde, 
die sich gegen die A rbeits iM ligen Ausschreitungen 
zu Schulden kommen lasse». M a n  hofft, daß diese 
Warnungen nicht ohne Eindrnck bleiben werden. 
Unterdessen danei-t die Unterbringung der aus­
ständige» M a u re r auf auswärtigen Arbeitsplätzen 
fort, auch solle» am M ittw och einige weitere 
Firm en die Lohuforderilngc» der Ausständigen an­
erkannt haben.

Lokalnachrichten.
Thor,», 13. J u l i  1900.

—  ( H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  E x z e l l e n z  
D r .  v. G o ß l e r )  w eilt gegenwärtig in Axenstein 
in der Schweiz. S e i»  Befinden ist ei» überaus 
zufriedenstellendes. Anfang Anglist w ird H err 
v. Goßler Axenstein verlassen und nach Danzig 
zurückkehre».

— (V er se tz un g . )  Nach erfolgterBestätigung 
seitens der kimigl. Regierung zu Magdeburg t r i t t  
der Lehrer Bnse-Nudak znm 1. August d. I .  in 
den Volksschnldienst der S tad t Magdeburg ein.
.  — ( D i s k o n t h e r a b s e t z u n g . )  D ie Rcichs- 
bauk hat heute den Diskont auf 5 Proz. und den 
Lombardzinsfuß auf 6 Proz. herabgesetzt.

— ( K l a n  K r e u z - S a c h e . )  Am  nächsten 
Sonntag, dei» 15. d. M ts . w ird  der hiesige B lan - 
Krenz-Berein »mter Leitung des Herrn Streich 
einen Ausflug nach Rudak machen, woselbst Herr 
Streich in der dortigen evangelischen Gemeinde- 
schule einen öffentlichen Vortrug über die B lau - 
Krenz-Sache nm 3 '/, U hr nachmittags hält. E in ­
t r i t t  fü r M än n er nnd Franen frei. H err Streich 
hielt im Lause dieser Woche bereits Vortrage in 
Podgorz bei Herrn S trc ifling . in Tborn bei Herrn  
B arte l nnd i»  Schirpitz bei Herrn  Nütz.
anskUina ° L  S ä » a e r f c s t . )  D er Arbeits- 
der Estern seine Schlußsitzung ab. in
wurde das Säugerfest vorgelegt

cwE,-e^^'age» die Einnahmen zusammen 
stellen sich folgendermaßen zu­

sammen: Kirchenkonzert 271.25 M ark . Hanpt- 
konzert IM  Exsrz.erhanse 1051 M ark , Ziegelei- 
konzert 158, M ark  »no sonstige Zuschüsse 900 M ark . 
Die Ansggben betragen zusammen 3534.68 M ark. 
sodaß sich ein Ucbcrschnß von 374,57 M a rk  ergiebt. 
Bon dem Neberschnsse würden noch die von den 
drei hiesigen Vereinen beschafften Notenhefte für 
das Sängersest im Betrage von 120 M a rk  in Ab­
zug zn bringen sein. Der Arbeitsausschuß hat 
beschlösse», an die Kaste des Weichselgaiisänger- 
bnndes in Grandenz eine» Beitrag von 100 M a rk  
abzuführen. M i t  der gestrigen Sitzung hat sich 
der Arbeitsausschuß, der aus Vertretern der drei 
hiesigen Männergcsmigverelile bestand, aufgelöst.

der vereinigten Innungen  das Johanniguartal 
ab. auf dem die beiden Lademeister A lbert Rapp 
«nd B asier zugegen waren. E s  wurden sieben 
von den Meistern freigesprochene Jnnggesellen in 
die Gefellenbrüderschaft unter den üblichen a lt­
hergebrachten Zeremonien nnd Gebränchen. nach 
der gehörigen ortsüblichen Abfindung aufge­
nommen. D er Altgeselle händigte den Jungge­
sellen die Lehrbriefe »nd die Anerkenntnisse der 
Zünftigkeit ans. Darnach fand ein Gelage statt, 
von einem sonst üblichen B a ll wurde Abstand

— ( D a s  S o m m e r s e s t  d e r  F l e c s c h e r -
m e i s t e r i n n u n g )  nnd der M itg lieder des 
Thorncr Schlachtviehverstchernngsverelns findet 
am Sonntag den 22. J u l i  statt. Zunächst w ird  
auf dem Dam pfer „P rin z W ilhelm  eine Fahrt 
bis znr preußisch-russischen Grenze unternommen, 
auf der Rückfahrt w ird in Czernewitz angelegt und 
im  Garten Kaffee getrunken. Bei Konzert und 
Spiele» w ird  man bis gegen 9 Uhr dort ver­
weilen. I »  Thorn angelangt, bcgiebt sich die 
Gesellschaft ins Schiitzenhairs. wo das Fest m it 
Konzert und Tanz fortgesetzt nnd beschlossen 
w ird. .

— ( D e r  M a n n e r g e s a n g v e r e n r  L , e d e r -  
f r e u n d  e) veranstaltet am morgigen Sonnabend 
im Ziegeleipark ein Sommersest, zu dem die E in - 
sührnng von Gästen gestattet ist.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  P i n s v e r e l « )  veran­
staltet am Sonntag den 29. J u l i  im  V iktoria- 
garten ein Sommersest für seine M itg lieder, be­
stehend aus Nachmittags-Koiizert. Tombola. 
Preisschießen rc. Abends schließt sich ein Tanz- 
kränzchen an die Feier an. an dem sich anch Nicht- 
mitglieder betheilige» können.

— (D ie  g ro ß e  M n s i k a n f f ü h r n n g  s a m m t  
l i c h e r  h i e s i g e r  7 K a p e l l e n )  im T ivo liga rten  
znm Besten des „Jnvalidendank" in B erlin  hatte 
gestern Abend ein zahlreiches Publikum nach dem 
anmnthigen Gartenctablissement gelockt. Viele  
von den später kommenden Besuchern hatten ihre 
liebe Noth. nm »och ein Sitzplätzchcn zn er­
gattern. Während der beiden ersten Theile des 
Program m s konzertirten immer 2 Kapellen ge­
meinsam. die Vortragsstncke des letzten Theiles 
wurden von den vereinte» sieben Kapellen aus­
geführt. Das Program m  w ar ei,u außerordent­
lich reichhaltiges nnd enthielt viele der belieb­
testen Konzertstücke. Den effektvollen Abschluß 
des genußreichen Abends bildete das chronologische 
Potpourri „Historische Märsche" von Kaiser, das, 
m it den Fanfaren der Feldtrompeter und Keffel- 
panker ans dem M itte la lte r  nud Landknechts­
marschweisen beginnend, uns bis in die neuesten 
Tage führt und uns z. B . in dem Präsent!, marsch 
der 1. Matroscudivisioii. komponirt von S r . k„l. 
Hoheit den, Prinzen Heinrich von Preuße», zeigt, 
wie hohes Ansehen Frau  Mnsika in den Hof- 
kreisen am Anfang des 20. Jahrhunderts genießt. 
Der Kaiser-Friedrich-Marsch von Friedemann 
leitet schließlich znm Finale über. B e i dem 
schönen Sommerabend w ar der Aufenthalt in dem 
geschützten Garten ein sehr angenehmer nnd Jeder 
schied m it hoher Befriedigung.

— ( D a s  G i t t e r  d e r  K a i s e r e i c h e . )  I n  
der gestrigen Lokalnotiz über das nenanfgestellte 
Eiseugitter an der Kaisereiche ist ein I r r th u m  
unterlaufen. D ie Kaiserkrone nnd das darunter be­
findliche sind nicht Eisenguß, sondern ebenfalls 
ans Schmiedeeisen gefertigt.

— ( E i n  S t e i n  v o n  k o l o s s a l e m  U m ­
f a n g e .  sog. F i n d l i n g )  ist bei F o rt IV . )vo die 
städtische Forstverwaltung gegenwärtig Nachgra­
bungen «ach Feldsteinen vornehmen läßt. entdeckt 
»nd theklweise bloßgelcgt worden. Der mächtige 
erotische Block w ird, soweit sich bis jetzt über­
sehen läßt. auf ein Gewicht von 180 Zentnern ge­
schätzt. D ie M aße des Steines sind auf eine 
Länge von 3,75 M etern , eine Breite von 3,50 
M etern  nud eine Höhe von 2,50 M eter»  bisher 
fcstgestellt. D er große Findling dürfte sich für 
das geplante Bismarck-Denkmal in  Thor» vor­
trefflich eignen.

— ( B e i m  B a d e n  e r t r u n k e n . )  Gestern 
fand hier die Beerdigung eines vor einigen Tagen 
beim Baden ertrunkenen Ulanen statt, zn welcher 
der V ate r des Ertrunkenen nach Thorn gekommen 
w ar.

— ( G e f u n d e n )  ein Pincenez im  Ziegelei- 
park. Näheres im  Polizeisekeretariat.

— (Hoch Wasser .)  Vom oberen S trom lan f
liegen folgende telegraphische Meldungen vor: 
T a r n o b r z e g :  Wasserstand bei Chwalowice
gestern 3.65 M ete r, heilte 3,37 M eter. W a r s c h a  « :  
Wafserstand hier heute 2,49 M ete r (gegen 1,94 
M eter gestern). B ei Zawichost Steigen.

Podgorz. 13. J u li.  (Verschiedenes.) D as am 
Sonntag in Schlüssrlmühle abgehaltene Sommer­
fest des vaterländischen Franenvereins erfreute sich 
trotz des nicht gerade günstigen W etters eines 
zahlreichesBesnches. D ie Einnahme betrug bei dem 
Fest 431,11 M k., voransstchtlicher Ueberschuß etwa 
250 M k. — Auf der Generalstabsreise ritte»  M o n ­
tag mehrere Höhere Offiziere durch Miseren O rt. 
D as Z ie l w ar zunächst Argena». — Eine kleine 
Abtheilung Dragoner ans Bromberg bezog M o n ­
tag Morgen auf kurze Z e it hierseldst Q uartier. 
— Eine Abtheilung voir I I  M a n «  der freiwilligen  
Feuerwehr bctheiligte sich am Sonntag an dem 
Jubelfeste der Cnlmer W ehr. — Eine Depntation  
unseres Krieger-vereins nahm am Sonntag i»  A r- 
genan theil. — Bon Herrn  Banniiternehmer 
Whkrzhkowski erhält der „Podg. Anz." die Be­
richtigung. daß er nicht 6,50 für den Kubikmeter 
Steine ausgrabeu verlangt habe, sondern 4 M k.

sind, für die Ausladearbeit wahrern» v  
Wochen ein.

Berge«, 13. Juli. Kaiser Wilhelm hkkt 
heute früh die Reise »ach Aalesuud M b  
gesetzt.

W i e d e r  e i n  T e l e g r a m m :
I c h  b e d a u e r e ,  m e l d e n  zn müssen.

London, 13. J u li.  Feldmarschail Roberts 
meldet aus P rä to ria  vom 12. d. M ts . : 
Die Buren machten gestern einen entq 
schlossenen A n g r i f f  auf unsere re c h te  
F l a n k e ,  und ich bedauere, melden z» 
müssen, daß es ihnen gelungen ist, sich deS 
Nitralsnek zn bemächtigen, welcher von einer 
Schwadron der grauen Schotten, zwei 
Geschützen und fünf Kompagnien des L in - 
coln-RegimentS besetzt war. Die Buren 
griffen bei Tagesanbruch m it überlegenen 
Streitkrästen an, nahmen die Hügel, 
welche den Paß beherrschen, «nd eröffneten 
ein mörderisches Gewehrfeuer aus die kleine 
Besatzung. Der Nitralsnek liegt etwa 18 
Meilen von P rä to ria  aus der Verbi,,dungs. 
lin ie m it Nustenburg. Der Kampf dauerte 
den ganzen Tag über. Ich sandte Verstär­
kungen, aber bevor dieselben eintrafen, war d ir 
B e s a t z u n g  g e s c h l a g e n .  Die zwei Ge­
schütze und ein großer Theil der schottischen 
Schwadron fiele», in  die Hände des Feindes, 
weil die Pferde der Unsrigen erschöpft Ware»; 
außerdem machten die Buren 90 Gefangene vom 
Lincoln-Regiment. Die V e r l  „  s t l is te  liegt 
m ir noch nicht vor, doch fürchte ich, daß sie 
b e d e u t e n d  ist. Zu  derselben Zeit wurden 
unsere Vorposten bei D e r d e p o o r t  a n ­
g e g r i f f e n .  Das 7. Gardedragonerregi- 
nient hielt m it großer Geschicklichkeit den 
Feind in  Schach. Ich zog darauf die Re­
serven zurück und würde vielleicht keine so 
g r o ß e n  V e r l u s t e  gehabt haben, wenn 
eine Abtheilung nicht Bnrentrnppen, welch? 
in den, Gehölz versteckt waren, fü r unsere 
Mannschaft gehalten hätte. —  General 
Sm ithdorrien hat den Buren bei Krügers- 
dorp große Verluste beigebracht. General 
Bn lle r hat nach einem kurzen Gefecht die 
B u re n , welche die Bahnlinie bei Paardekraak 
zerstörten, zurückgeschlagen.

London, 12. J u li.  Wie Reuters Bureau 
aus Tschifu vom 9. J u li berichtet, zogen die 
Deutschen m it Rücksicht aus die in Takn eiu- 
treffenden Verstärkungen ihre Truppenab- 
theilungeu von dort nach Tsingtau, da ge­
meldet wurde, daß die Rebellen auf T fingtap 
zu marschieren. —  Es geht das Gerücht/ 
der P rinz Tuan sei wahnsinnig.

Neueste Nachrichten.
Kempen, 12. J u li.  Das R ittergut 

Mroczen, Herrn Ju lian  v. Wenzyk gehörig. 
72 00  Morgen groß, ist im hentige» Zwangs- 
verstelgerungstermii, fü r 1 1 0 5 0 0 0  M ark in 
den Besitz der köuigl. Ansiedeliiugskoinmissioi, 
übergegangen.

Berlin, 13. J u li.  D ie M orgenblätter melden: 
D as deutsche Hilfskomitee für Ostasten hielt 
gestern seine zweite Sitzung ab. D ie Kaiserin 
hat das Protektorat. P rin z  Heinrich das Ehren- 
präsidinm übernommen. D er Kaiser hat durch 
ein a»Z Berge» datirtes Telegramm seine Freude 
über das Unternehmen ausgedrückt, das in jeder 
Beziehung seine Billigung finde.

Rotterdam, 13. J u li. Die vereinigten 
Rheder stellte« 1200 ausländische Arbeiter, 
die größtentheils Engländer und Deutsche

ivernillworilicu^tlr deu Juuall: Hetnr. Wartmaun ni Thon,

Telegraphischer B erN ner Börsenberichts ^

Teich. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kassa

Preußische K m is M  
Prenkilche Konjols 3 '/, /»
Vren
Deut

fische Kon vlS 3 '/." /»
^ ..u c h c  Reichsanlcihe 3°/« .
Dmtsche ReIchsm,leiye3'/,°/o  
Westpr. Pfaitdbr. ncnl. II. 
W rstpr.M a>idbr.3'/.°/, .  „
Posencr Pfandbriefe 3 '/, °/» .

Italienische Rente 4°/«. . .
Nnmän. Rente v. 1994 4°/« .
Diskon. Kommandit-NnthrNe 
Harpener Bergw -M l ir n  . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3 V » "/»

Weizen: Loko in Rew h.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er loko . . . .

Weizen J u l i ..........................
„ Septeniber . . . .
„ O k t o b e r .....................

Roggen J » l i ..........................
„ September
„ Oktober . . - . ,—  — —

Bank-Disront 5 pCt.. Lombardziusfutz 6 P Lt. 
Privat-D iskont 4 vCt.. London. Diskont 3 PCt.

K ö n i g s b e r g .  13. J u n i. (Getreiden,arkt.j
Zufuhr 2 inländische, 108 russische Waaaons.

216 05 
2 1 5 -8 0  
8 4 -3 0  
6 6 -6 0  
94 90 
9 4 - 9 0  
66-20 
9 4 -9 0  
8 2 -3 0
9 2 -  20
9 3 -  70 

100 60 
9 7 -0 0  
2 5 -2 5  
9 3 -2 5  
7 4 -0 0  

175-60  
185-80  
121-25

87'/.
5 0 -3 0

1 6 2 -0 0
16 2-7 5
14 7 -5 0
143-50
1 4 3 -2 5

2 1 6 -0 5

8 4 -3 0
8 6 -7 0
9 4 -9 0
9 4 -7 5
86-20
9 4 -8 0
8 2 -8 0
9 2 -  20
9 3 -  60 

101-20 
9 6 - 9 0  
2 5 -4 5  
9 3 -1 0  
7 4 -7 5  

176 20 
168-10  
121-25

89V.
5 0 -8 0

163-25
163-75
147-75
1 4 3 -7 5
1 4 3 -7 5

Sonntag den 15. J u l i  1900. (5. n. T r i» ita tis 3
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: P fa rre r Stachowitz. Bonn. 9 'j, 
Uhr Gottesdienst: P fa rre r Jacobi. Kollekte 
fü r den B an eines BethanseS in Dnlzig Diöz. 
Schwetz.

Neustädtisch« evangelisch« Kirche: M orgens 8 U hr 
Missiousgottesdienst: P fa rre r Heuer. Vorn). 
9's, Uhr Gottesdienst: Prediger Putzig ai(s 
Cnlmsee. Nachher Beichte nnd Abendmahl. 
Kollekte iiir  Epileptische in Carlshof. ^

Garnison - Kirche: Bonn. 10'j, Uhr Gottesdienst.: 
Divisioilspsarrer Bccke. Nachm. 2 Uhr Kntder- 
nottesdieust: Divistonspfarrer Becke.

Evangel.-Iuth. Kirche: B onn. 9 'l, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl. Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: V orm ittags 10 U hr 
Gottesdienst in der A u la  des königk. Ghm - 
nasiums. Prediger Arndt.

Baptiften-Kirche Heppnerstraße: Vorn ,. 9V , Uhr 
nnd Nach,,,. 4 U h r: Gottesdienst. P re d ig n  
Lreblg-Jnowrazlaw.

Mädchenschule zu Mocker: Born,. 10 Uhr Gottes­
dienst: P fa rre r Heuer.

Gemeinde Ottlotschin: Vorn ,. 10M r  Gottesdienst 
m  der Kapelle zu K n tta . Nachm. 3 U M  ist 
H oll.-G rab ia. P fa rre r N im z.

Bethaus zu G r  -Neffau: Abends 7 Uhr G ottes­
dienst. P fa rre r Endemann.

Evangelische Kirche zu Podgorz. Vorn,. 10 Ul 
Gottesdienst. P fa rre r Endemann. Nach de 
Gottesdienst Besprechung m it der konsirm lrtt 
Jugend.



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmsähigen Bürger 

der Stadt Thorn wird gemäß W  19, 
20 der Städteordmmg vorn 30. M ai 
1653 in der Zeit vorn 13. bis 
3V. Ju li d. Js. im Stadtver­
ordneten - Sitzungssaal (Nachhalls 1 
Treppe) während der Dienststttnden 
-ur Einsicht offen liegen, was hier­
durch mit dem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die 
Richtigkeit der Liste von jedem M it- 
gliede der Stadtgemeinde in obiger 
Frist Lei uns angebracht werden 
können, später eingehende Reklama­
tionen aber nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Thorn den 10. J n li 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wcch- 

seldarlchne zur Zeit zu 6 '/, ° o aus.
Thor« den 9. J u li >900.
Der Splttkassett-Vorstliud.
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Glaser- 
meisters «ooi-ol rn
Thorn ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
und zur Erhebung von Ein­
wendungen gegen das Schluß- 
verzeichnis; der bei der Ver- 
theilung zu berücksichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin 
auf den
8. August ISO«.

vormittags 10 Uhr. 
vor dem Königl. Amtsgericht 
hierselbst. Zimmer Nr. 22. be­
stimmt. ^

Thor» den 11. Juli 1900.
^ V le r2 h a z » 8 k i,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

A W M  d. NMmsk.
Für das neu er baute Kreishans 

ist vorn 15. August d. Js. ab die 
Stelle eines Kastellans zir be­
setzen, welcher neben dem eigent­
liche» Kastellaudienst auch die 
Bedienung der Zentrak-Heiznngs- 
Äulage zu besorgen hat und wegen 
der letzteren Dienstleistung die 
erforderlichen technische» Kennt­
nisse besitzen muß.

DieAttiiahmeerfolgtanfPrivat- 
dienstvertragohnePensiousberech- 
tignng.DasEinkommendcrStelle 
bestellt in Gehalt für das Jahr 
750 Mk.. bei freier Wohnung und 
Heizung. Nebeneinnahme» »ach 
Vertraglicher Vereinbarung.

Handwerker lMaurer oder 
Schlosser), die diesen Bedingungen 
genügen, insbesondere M ilitär- 
anwärter, werde» aufgefordert, 
ihre Bewerbungen nebst Lebens- 
lanf und Zeugnissen bis zum 
20. Jn li bei uns einzureichen.

Thor» den 5. Juli 1900.
Der Kreis-Ausschns;.

verreist.
N r .  u » e c k .

Frauenarzt._______

Verreist.
D r. Virr»Iciszvio2.
Mein Grundstück

in Schmolln, Thorner Niederung, 
21 Morgen Land, Hälfte davon gute 
Wiese nebst einem ertragreichen Obst­
garten, bin ich willens alters- und 
krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

k a r r k r a t L .

ein Grundstück,
Mocker, Lindenstr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf feit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. ,1. vsvLm a nskS , 
MaureramtShans, Thor».

Gin Grundstrick,
hart an der Chaussee gelegen, 16 
Morgen durchweg Weizenboden, mit 
neuen Gebäuden, lebendem und todtem 
Inventar, ist anderer Unternehmungen 
halber sofort unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. Zu erfragen 
bei ^olsks, Gramtschen (früher 
Gremboczyn).______________

Ich beabsichtige mein in einer kl. 
Stadt seit 12 Jahren gut eingeführtes
k N L  L  - 0L 88 - U»,»Ü

H v a a r v n - K iv is e l r ü t t
unter günstigen Bedingungen sogleich 
oder später zu verkaufen. Adressen 
unter Nr. 3 4 0 0  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

Ein neuer, bunter
K a e k e l v k S n

billig zu verkaufen Wilhelmsplatz 6.
1 S V V V

- llr  ersten Stelle auf ein Grundstück, 
Wassermühle, Garten-Restaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, sind zum 1. August zu 5o/<> 
zu zediren. ki-nst 2uNv, Thorn 3, 

Mellienstraße 117.

1« 000 Mark
zur ersten Stelle auf ein städt. neu- 
erbautes Grundstück gesucht. Angebote 
unter 10V an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

15V0V Mark
auf sichere Hypothek von sofort, auch 
getheilt, zu vergeben. Zn erfragen in 
der Geschäftsstelle d. Ztg.

5 bis 6000 Mark
auf ein ländliches Grundstück, 60 
Morgen groß, zur absolut sicheren 
Stelle sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wegzugshalber
verkaufe ich:

1 Paar Wagenpferde,
1 Halbverdeckwagen,
1 Selbstfahrer,
1 Sattel und Neitzena. 

t t .  W s y o r, Brombergerstr. 64, 1 Tr.
Preiswerth ist eine

engl. Drehrolle
abzugeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

IO M W n  SImim
billig zu verkaufen Gerberstr. 21, II.

S o k I s k b s n l L
billig zn verlausen

" Katharinciistr. 3. Part., links.

Straußenfedern
sind verkäuflich bei Saiiltätsiuitcr- 
osfizier k>okvan», Schöuwalde.

-Arurirrlügt,
Stück 5  P fe n n ig , empfiehlt

k i r n » « »

Tüchtige

Utkkiinfenmeli
aus der Posamenten-, Woll- 
nnd Weißwaaren - Branche 
finden in einem ersten Hause

> bei WK- hohem Gehalt 
angenehme und dauernde 
Stellung. Nur ganz aus­
führliche Anerbieten können

> berücksichtigt werden. Anerbieten 
I unter V . 2V V  an die Geschäfts- 
! stelle dieser Zeitung.

Kaupi-Agentur
einer alten, eingeführten LebenS- 
Bersicherungs - Gesellschaft sofort zu 
vergeben. Anerbieten unter v . 100 
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Kaulechniker
sucht Nebenbesch. im Anfertigen von 
Zeichn., Paus. rc. Angeb. u. «k- SS 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

M m W m -U M
und Kassirer bei festem Gehalt 
gesucht.

/ I .  K ro lik o u s s k l, Culmerstr. 5, I.

Tüchiigk Lchlosser
finden dauernde nnd lohnende Be- 
schäftigung.
L. vk-ev/Ur, ZtrasburgWestpr.

TWergtsellen
finden Bcschäftigmig.
SLontsrmar»» L  a lte r .

ßrWent
finde» dauernde Beschäftigung 
(Dampsdrusch) bei

ir« rs»s i, M ocker.

Klenipnergesellen
sucht für dauernde Arbeit bei hohem 
Lohn. S lrv k ü s u ,

L le m p n e rm e is te r.

Lehrling
mit entsprechender Schulbildung zum 
sofortigen oder späteren E in tritt für 
Kolouialwaaren-Geschäst und Komptoir 
gesucht. Schriftliche Meldungen unter 
k .  S . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._______—

L c k v L l L k Z I S A «
stellt ein

z . LisirnskS, Malermeister,
Bäckerstraße 9.______

Wen W ill ig
sucht 18. 8 « ^ m i u 8 k i

Hansviener,
nüchtern, guter Pferdepfleger, sucht 

O s r l v s k r ,  Leibitscherstr. 36.
(junges Mädchen findet Wohnung 

und Pension. Bäckerstr. 13,0.

Rath, sichere Hilfe, 
Frauenleiden.

l Frau öoprlsn, sr. Heb., Kerltrr, 
Neuenburgerstr. 23, I, links.

Eine kleine Wohnung 
ist in der 3. Etage, Bäckerstraße 47, 
zu vermuthen. ü.

Kahiist. Momitz, Kr. Thorn.
Ab st. siehe Deutsches Heerdbnch D. 1H, 

x. 126 nnd v .  IV , x. 157.
Die diesjährige

X X M . Liiktio»
überls. 4l> 8»d.-VoI!d>.-8öl!lle

findet am

Donnerstag, 19. Jnlid.Js., 
nachmittags 1 Uhr,

M t .
Besichtigung der Böcke vormittags 

11 Uhr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnet.

M e L s l e r » .
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung 

aus Bahnhof Lissomitz.

l i lL T 'D ir s
/imsriosn

k i i t r - l ! »
xutrt

vsrblütksnä

KimillK', Lnpktzr,
üliekv! ete.

v o b a rs t t  - u  k a d o n .

likinriek Lsrüom,
kdotograpk äes öeutsodkn OlÜLier-Vvreins. 

'H i v i n ,  L n t L a i ! n o n 8 t r . ^ .  
k'alirstnkl Atelier.

Frisch gebrannten

Stuckkalk
empfiehlt billigst

Kustav ^ekermann, Thor».

neueste Lluster, in grösster 
^us^vadl dillixst bei

L«. LsLSsn-
Einzelner Herr

W  lüblirikS 3>>m>kk
in der Stadt zum 1. August. Gest. 
Anerbieten mir Preisangabe erb. an 
S.^poks^Wytrembowitzb.Ostaszewo.

L c h M k c h l .  z z ,  - » t ,
möbl. Wohnung von sosort bis l.  
Septbr. er. billig z. verm. Näh, das.

Kill B  DidllckS A>Mkl
nebst Kabinet vom 1. August z. v.

Slrobandüratze V» i.
MZöbl., ruh., eins. Zimmer zu ver- 
M  miethen Araberstr. 0,

Ein möblirtes Zimmer 
ist zu verm. Waldhänschen, 2 Trp.

Per 1. Oktbr. zn vermieden
ein Häuschen mit 4 Stuben, Heuer 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 
Preis 300 Mark pro Jahr.

kasokkowsk'i, Leibitscherstr. 31.

L-S.ÄSW
nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleischer­
meister I-vvpoI«> « is js w s k i be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. Js., neu renovirt, anderweitig zn 
vermiethen. V a r l 8skrSss,

Schnhmacherstraße.
Mlttelwvhnnng,

1. Etage, zu vermiethen.
v o g r lo n , Gerechtestraße 7.

KiUMSlt! L 8vlin, Il!lMSÄgv,>
Maschinensabrik und Kesselschmiede, 

Konsi-al Vei-li-elsn kür ^lii-isneo Platt L  Vo.
offeriren billigst:

He«« lmnisdek ük. 8",
bedmkö belksiüüisdir ' '  ",

I M ls  L M s v ig lm  . K im s  In W li" ,

„ilEnsocs" !
ohne Hebetüchcr mit Rückablage für zwei Pferde,

ferner:

mit wendender Radspur,

„ßlatLäor", ktsräerseksn
in solidester Ausführung.

H V i o i l v r v s L r t L a k s r  x o 8 « « I r t .
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

I Z .O  M Z M Z O S S G M  M W S 'L r  ßKMMZ."
betragen die Gesammtgewiune der staatlich garantirten

Großen Geld-Lotterie.
, Hauptgewinne: ,
Mark 3 0 0  0 0 0 , SOO 0 0 0 , SOO 0 0 0 , 100 0 0 0 , 70  0 0 0 , 

« 0  0 0 0  «. s. w.
J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  " V S

Erste Ziehung am 16. und 17. Ju li 1960.
Oriainal-Lose inkl. deutscher Neichsstempel 

für Mk. 2 2 . - ,  Mk. 1 1 .- ,  Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch ! 

> im voraus gratis.
M. Woklgemutii, Brauuschweig.

zu jedem Geschäft geeignet, nebst 
Wohnung, für 450 M ^ x  vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

K . SoSiuSSr, Fnedrichstraße 6.

k̂!l!8N8st388k kll. 90
ist die von Herrn Hauptmann l.ongsi'cl 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestnbe, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pserdestall, 
wegen Versetzung ev. von sosort zu 
vermiethen. k o d s n t

Fiscberstr. 49.

Gerechtes»'. 36,
1. Etage, nach vorn, mittlere Woh­

nung für 310 Mark, 
nach hinten- mittlere Wohnung für 

260 Mark,
per 1. Oktober zu vermiethen.
^ L . k»siins, Gerechtestraße 6.

bestehend aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allen! Zubehör, auch Pserdestall, 
Baderstratze 6 , ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei
___________  w s -r .

K k M M  K i . - 8 c h « » U .
Bromberger- n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeemrichtung,
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
tta88, Brombergerstraße 98.

Mehrere Wohnungen
zu je 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Leibitkckerstraste 43 .

U«W W S-KUmm,
Entree ulld allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppermkus- 
straße 7, zu vermiethen.

ßnrsOsiUt U m -,
9 Zimmer, Badestnbe, Pferdestall und 
Wagenremise, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen.

5. Vegnsi-, Brombergerstr. 62.

' p " "  t z c h « .
2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, 

p . Sogckon, Ncilstädt. Markt 20

Mk!Iik»-Llill»>t»s!r.«IY
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad re. event!. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Eine Wohnung
von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallnng für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

M . S p M o r , Mellienstraße 61.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör, erste 
Etage, vom 1. Oktober cr. zu ver- 
mieihen. Preis 600 Mark.

Gartenstraße 64 .
Versetzunashalber

L zimi». Wvhinmg
mit Badeemrichtung von sosort zu 
vermiethen. TLImar L  Traun.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligeaeistttraße 1S.
SHe Wohmmg in der 2. Etage,
-V  straße 1 6 , best. aus 7 8>m. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), »st v. 1. Oktbr. 
->l verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

Mit»- >>. IllilUIlßM
ist die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche. Bad rc. billig zu ver- 
Miethe». Näheres 2. Etage daselbst.

I. «ud 3. Etage,
><»

Entree, sämmtl. Znbchvr .1 .  Okt. 
vreisw. zn vern». Strobandstr. 16.

3. Etage,
3 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei

« . SeUsil, Schillerstraße.

K i l t  W c h m g
von 5 Zimmern nebst Zubehör m

B a l k o i n v o h i n m g ,
zu Geschäftszweckcn geeignet, sowie 
kleine Wohnungen zu vermielhen.

»cruss, Bachestraße 12, i.

Zwei Zimmer,
Küche und Zubehör, per sosort oder 
1. Oktober zn verm. Auch findet 
ein Lehrling Aufnahme.
Gärtnerei Niu»-s, Phltosophenweg.

Eine Wohmmg
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
perm. bei KurowsKS, Neustädter
Markt. Gerechtestraße 2.

LS. IL lA g S ,
3 Zimmer, Küche nebst Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen.

NuakmoiivlLL, Schillerstr. 4.

Eine Hoswohnnng
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm. 

Brückenstrasre 14, I-

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Zu erst. Brombergerstr. 60. Lade».

k l e i n e  M o k n u n g
zum I .  Oktober zu vermiechen.
koovtnv. klavoo, Altst. Markt 17.

zu vermiethen. Bäckerstrasze 3 .

Sonntag den 15. d. Mts.
feiert der

»Mglim-Miii „Mir"
bei Frau «ßunsvk (Culmer Vorstadt) 

sein

StMt»«gKr§t.
verbunden mit

Nur Mitglieder und deren An­
gehörige haben Zutritt. 
____________ Der Vorstand.

Das

Zöiiiiiler-" „
des

Ll>i!)!«irW>is!lilhk!i8tni»s
findet

a r »  1 S .  « s s T L lr  0 1 7 .
statt.

. Nachmittags 1 '/, Uhr: 
Abfahrt vom Gasthansc ^ol-ko  
nach dem schön gelegenen Walde 

Gronowo.
Rückfahrt 7 Uhr.

Abends findet LiD" Tanz "Wg statt.
Der Vorstand.___

>>Ü>e.
Sonntag den 15. Juli er.: 

Q ro s s s s

WM-LMkst,
ausgeführt

von der Kapelle des Fuß-A rtille rie- 
Regiments Nr. 15 unter Leitung des 

Kapellmeisters Herrn kTnotts.
Anfang 4  Uhr. Entree 25  P f. 

Es ladet höflichst ein
L * rr« 1  H r Ü A Q L '.  

Für gnte Speisen u. Getränke ist 
bestens Sorge getragen worden.

Nur drei Abende.
V o r l L u L x v

Mtima-Wttii.
Mittwoch 

den 18. Jn li er.: 
M K !" E r s te r  
hnmorist. Abend der
Neumann- 

öNemcßen-
SSngor.

F ü r s t e n  K r a n  e,
Brombergerstr. 106.

Sonnabend den 14. Jnli er.:
Gsß;ickb«rschkII-K«lI,
wozu freundlichst einladet

KsKer Stelle facht, verlange unsere 
^  „Allgemeine Vakanzen > Liste".
M . Ätrlck, V e r la g ,  Mannheim.

Schönes Fohlenfleisch
Nostschlächtcrei Coppernikusfir. l l l

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
______ «ist-, Culmerstraffe 20 .

Bader-striche 4.
Größere Wohnung nebst Komptor 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

nnna  2 Zimm., helle Küche u. tl!W, Zubehör, zn vermiethen.
_____Strobandstraste 11.

Zwei Wohnungen
zu 2 u. 3 Stuben mit Küche u. Zubeh. 
zu verm. Mocker, Mauerstraße 9.

O r o s s e r  i L S l l S r
als Lagerraum von sofort billig zu 
vermiethen. Schillerstratze 4.

Blau-Kreuz-Verein.
Am Sonntag den 15. J u li 1900, 

nachmittags 3Vg Uhr: 
Gebelsversammlung mit Vortrag 

in der ev. Gemeiudeschule zu Rudak.
Vorsitzender S . S t re i ch .

Von dem bekannten Kur- 
WWW' Institut Spiro - Spero 
(P a u l R lo lr lk s s s ) , das mit seinen 
Erfolgen bei Behandlung von 
den verschiedensten Asthma- nnd 
Luttgenleiden seit 1861 wiederholt 
das öffentliche Aussehen erregt hat. 
liegt der heutigen Nummer ein Prospekt 
bei, den w ir der Beachtung unserer 
Leser empfehlen.________________ _

Täalicher Kalender.
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Ein Urtheil über die deutsche 
Ausstellung in Paris.

Der belgische Abgeordnete Lorand hat 
die A r t »nd Weise, wie seine Landsleute 
ihre Ansstellnng in P a ris  veranstaltet haben, 
in  der Brüsseler „Messager« einer scharfen 
K ritik  unterzogen. E r stellt dem Verfahren 
der belgischen Rcgiernngsleute, bei denen 
die Ordenssncht das einzige Prinzip ist, 
die gediegene Leistung Dentschlands ent­
gegen.

Dentschland hat, so führt er aus, rn 
wunderbarer Weise gethan, was w ir  unter­
lassen haben. Deutschland ist es, das in 
P a ris  obsiegt. Seine Ansstellnng ist be­
sonders sür die Franzosen eine Enthüllung. 
S ie werden nicht müde, die Grütze, die 
Macht, die Vollendung, den aufgeklärten An- 
reguugssintt zu bewundern, welche die 
Deutschen in allen Zweigen der wirthschast- 
lichcn Thätigkeit bekunden. Bei ihnen ist 
nichts vernachlässigt worden, um die vor- 
geführten Leistungen i„ s  rechte Licht zu 
stellen. Nicht blos haben die Industriellen 
einen rege» Wetteifer entfaltet, auch die 
Veranstalter haben ein unvergleichliches Ge­
schick als Schausteller bekundet und sich in 
der ganzen Anordnung als Künstler er­
wiesen. Die deutschen Gruppe» kündigen 
sich allenthalben von weitem durch einen 
gewaltigen Apparat an, eine staunenswerthe 
Jnszenirnng, eine kunstvolle Anbringung von 
Inschriften, Tafeln, Anschlüge», Fahnen, 
Statuen, Dekorationsmotiven, die auf die 
Einbildungskraft berechnet sind und diesen 
Zweck so sehr erfüllen, datz man meint, die 
Ausstellung sei nur fü r die Deutschen da, 
und die Darbietungen der Nachbarvölker 
nur wie Nebenabtheiluugen in  deutschem Ge­
folge erscheinen, als dunkler Hintergrund 
Nlr Deutschlands Triumphe. Dies ist be- 
sonders der Fall fü r die Maschinen, die 
Schiffe, die chemischen Produkte, den Buch 
Handel, die Sozialpolitik und andere Zweige, 
in  denen die Deutschen unstreitig voran- 
tnarschire». Sogar das deutsche Restaurant 
erweist sich als das beste, so zwar, daß 
man genöthigt ist, um Platz darin zu er­
halten, sich zwei oder drei Tage vorher 
anzumelden. Der Eindruck, der den un­
zähligen Ausstelln,igsbesnchern bleiben w ird, 
ist denn auch der, datz die deutsche Industrie 
gegenwärtig der englischen den ersten Platz 
in Europa streitig macht und nahe daran 
ist, ihn zn erobern. M an gelaugt zu der 
Wahrnehmung, daß den Deutschen nicht blos 
der Vorrang gebührt, den die Wissenschaft 
verleiht, sondern datz sie auch beim guten 
Geschmack angelangt sind und sich sehr bald 
als Künstler erweisen werden, wie sie bereits 
als Industrielle und Kaufleute hervorragen, 
wogegen uns die Aiisstellnngsgebäulichkeiten 
von dem grotesken Monnmentalthore an der 
Place de la Concorde an bis zu dem Palast 
der leuchtenden Wasser wegen der Ueber­
treibung in der Ornamentik «ud der An­
klänge an die Denkmäler Indiens und Kam­
bodschas einer beängstigenden Aeußerung 
des Verfa lls im französischen Geschmack 
Gegenüberstellen.

Boot, wobei sämmtliche Insassen ins  Wasser 
fiele», die sich bis auf G. zu rette» vermochten. 
— Erschossen hat sich heute V o rm ittag  in  seiner 
in  der Heiligengriststraße belesenen Wohnung der 
Kaufmann Erich von Konradi. Zahlungsschwierig­
keiten sollen ihn zu dem verzweifelten S ch ritt ge­
trieben haben.

Argenau, 9. J u l i .  (Sein 25. Stiftungsfest) 
beging am Sonntag der hiesige Kriegerverein. Die 
S ta d t zeigte, was besonders hervorgehoben werde» 
mich, auch von Seiten der polnischen M itbü rge r 
einen Festschmnck, wie er hier noch nicht gesehen 
worden ist. Das Fest begann m it einem „Wecken" 
und einem Morgcnkonzert der Kapelle des 140. 
In fanterie-Regim ents unter Leitung ihres D ir i ­
genten Herrn Friedemann. Bon 10 bis 2 Uhr 
wurden die Gäste abgeholt. Um 2 Uhr setzte sich 
der Festzng in  Bewegung. Das W etter w ar 
günstig. A u f dem M arkte bildeten die Krieger 
ei» Karree. H err M a jo r  von H ö v e l - T h o r n  
brachte in  kernigen W orten das Kaiserhoch aus. 
Dann begrüßte H err Bürgermeister Kowalski die 
Ehrengäste und auswärtigen Vereine und schloß 
m it einem Hoch anf sie. D arauf gab der V o r­
sitzende des Vereins, H err Ockonomierath Mahnke- 
Gonsk, einen knrze» Ueberblick über die Geschichte 
des Vereins in  den letzten 25 Jahren und endete 
m it einem Hoch auf die S ta d t Ärgenan. Sodann 
überreichte Fräu le in  Kvpke-Bombolin nach einem 
anmuthig vorgetragenen Gedicht ein von den 
Damen des KriegervereinS gestiftetes kostbares 
Fahnenband- D ie Nachbarvereine Jnow razlaw , 
T h o r » .  Amsee, Grünkirch und P o d g o r z  
stifteten goldene Fahnennägel. Nach Vortrügen 
des Männergesangvereins erfolgte die Dekorirnng 
der seit der Gründung dem Verein angehörenden 
Kameraden. Unter diesen wurde auch H err Post- 
halter G ro ttian , der älteste noch lebende Kavallerist 
der Armee, sowie der frühere Vorsitzende H err 
Nechnungsrath Maschke und H err Bürgermeister 
Kowalski durch eins der künstlerisch ausgestatteten 
Erinnernngskreiize ausgezeichnet. E in  schneidig

„ v . ^ .  ^..„„.jsaa le  fand ei» Festessen zn
100 Gedecken statt, bei welchem ein Telegramm 
an Se. M ajestät den Kaiser abgesandt wurde. 
Kommers und B a ll beschlossen das wohlgelnngeue

* Krvtvschin, 11. J u l i.  lHanssttchnngen bei 
polnischen Gymnasiasten.) W ie der „Goniec Wrelko- 
polski« m itthe ilt, haben in  der letzte» Z e lt bet 
polnischen Gymnasiasten eine Reihe von Hans- 
snchnngen stattgefunden. Es wurden mehrere 
Bücher beschlagnahmt. Nach dem genannte» 
polnischen B la t t  fanden die Haussuchungen anf 
Veranlassnng der Schulbehörde statt.

ProvinzilUliachrichten.
. .  Dchvnau. K reis Cnlm, 11. Juki. (Traurige Folgen

»e7«  ^
Auge verletzte 13 Jahre alte U ntertertianer M . aus 
ff^ n litz . der sich z. Z . noch in  einer Augenklinik 
trak? """be rg  befindet, w ird  leider wohl tue Seh- 
GliickkiÄ dem kranken Auge nicht wiedererlangen. 
M i t l e i d L ' - ' e  soll das andere Auge nicht in
«abler n e t  gezogen sein. M> ist ern.be.
W ittw e, die ih re ^ „^ ° 'ö !g e r Schüler. Sohn einer 
gesetzt. Hoffnung auf den Knaben

Scimeidenneistcr A n st SK°K?de»es.) Der

vcr V w > w u » > v r ^  > -^ > u -- '- -» " ..^ v y n  z>, besuch-,,
fie l auf der Fah rt zwischen P r.-S ta rga rd  >.»!>' 
Swaroschin im  Eisenbahnwagen plötzlich ^  L 
starb in den Armen seiner Frau. E in  Lerzschicw 
hatte dem Leben des schlestsche» Handwerkers, der 
freudig erregt dem Wiedersehen m it seinem Sohne 
entgegensah, ein rasches Ende gemacht. A nf dem 
Bahnhöfe in Dirschan wurde die Leiche aus. dem 
Zuge gehoben und einstweilen in der städtischen 
Leichenhalle untergebracht. Die unglückliche Frau 
des Verstorbenen setzte alsdann zunächst ihre 
W ie  »ach E lbing fo rt. -  Erstickt ist am Dienstag 
F r tta g  das 1 '/. J a h r alte K ind des Barbiers 

D antert i» der Spieringstraße. M an  hatte 
Kleinen ein Stück Fleisch in  den Mund

jL-linen wurde, verstarb das Kind. — Ertrunken 
Nestern Abend !m Elbingflusse der Schlosser 

Gehrman» aus der Leichnamstraße. G. 
>>n« E  Kameraden eine Kahnfahrt unter- 

'"»le». I n  der Nähe von „Legau" kenterte das

Znr Konitzer Mordsache.
I n  der „Danz. A ll» . Ztg.« werden die kürzlich 

von einem Leser des B la tte s  hinsichtlich der 
Untersuchung in  der Winter'schcn Mordsache ge­
stellten 9 Gegenfragen „von anderer hochge­
schätzter Seite ans Konitz« ansführlich beant­
w o rte t: W ir  können nicht bei der Fülle  von 
M a te ria l die Antw orten im  einzelne» abdrucken 
»»d gebe» nur einen Auszug: 1) B is  z»m E r- 
scheine» des Krim iiia linspektors B raun  ga lt Hoff- 
ma»n als entlastet durch das von ihm fü r den 
Nachmittag beigebrachte A lib i. Da K rim ina l- 
inspektor B rann  trotzdem von Hoffmmms Schuld 
»ach eingehenden Erm itte lungen überzeugt war. 
konnte eine nach alle» Seite» gewissenhaft vor­
gehende Erm itteliiiigsbehörde garnicht anders 
handeln, a ls sein M a te r ia l anf's eingehendste ge­
richtlich nachprüfen laste». 2) Der Verdacht gegen 
Hoffman» w ar v ie l zn schwach, a ls daß man 
Jsrae lsk i durch denselben hätte als entlastet be­
trachte» könne». Andererseits sind auch die gegen 
Jsrae lsk i vorliegenden Verdachtsgründe keines­
wegs so überzeugend, daß man ihretwegen die 
Erm itte lungen nach anderen Richtungen unter­
lassen durfte. 3) Gegen Mehers ist eine Unter- 
nichiing wegen Meineides eingeleitet »worden. 
Nvthigenfalls w ird  die Ausgrabung der Leiche 
der Tochter angeordnet werde». Zwei Aerzte 
haben übereinstimmend erklärt, daß das junge 
Mädchen am S ta rrk ram pf gestorben, daß die 
Krankheit norm al verlaufen ist n»d keinen A nhalt 
fn r die Annahme eines G iftm ordes ergebe» hat. 
Zn 4 und 5. D ie „F am ilie  Lewh« ist überhaupt 
nicht eidlich vernommen worden. M oritz Lewh 
erst kürzlich, und zwar nicht in  der Mordsache 
selber, sondern in  der Maßlow'schen Meineids- 
sache. D ie Konsequenzen der eidlichen Verneh­
mungen von Mehers und M oritz Lewh sind in  
einer ganz ähnlichen wie der vom Herrn E in ­
lu d  er gewünschten Weise gezogen worden. Gegen 

-K das E rm itte ln,igsverfahren wegen 
ücle, tet worde». und ebenso ist der 

d.Aen Aussagen m it denen 
Ilto iitz  ^.ewhs in  Vliderspruch standen weaen 
Verdachts des Meineides verhaftet worden. Daß 
der Uiitersnchiingsrichter den M oritz Lewh ver­
eidigt hat, läßt darauf schließen, daß auch er den 
Verdacht gegen die Lcwhs fü r w iderlegt hält. 
rfi, 6 Daß solche Frage» gestellt worden, beweist, 
welches N>,heil die Presse durch die W eit-w er- 
bre itiing so vieler unwahrer Gerüchte angerichtet 
hat. Zu 7 nnd 8. Ueber indischen Aberglauben 
bi» ich im  allgemeinen nicht unterrichtet, sehe 
Aber in den Leichenfilnde» von Sknrz, kanten, 
P o lna  „nd  T ißa-Eßlar keine Veranlassung, einen 
?bw>'derc" Vegräbnißabeiglauben der Juden als 

"»zunehme». Angenommen, es sei 
Ueoen hier jüdische B lntm ordc vor-

Lerche des nn,Freien Ermordeten verscharrt der 
M örder fast me. sondern verläßt sie so bald wie 
möglich. Der Leiche des in  Gebäuden E rm or­
deten entledigt er sich so schnell und »»gesehen, 
wie er eben » irr kann. Begraben kann er sie nur. 
wenn er eilie» Keller znr Verfüg,»ng hat. Anderen­
fa lls  verschleppt er sie nnd läßt sie dort, wo er 
sie gerade ungesehen los w ird . — I n  letzter Ze it, 
zuletzt in  Zn iu , find w iederholt Gerippe anf G rund­

stücken vergraben gefunden worden, ine ehemals 
von Jndcn bewohnt waren. D a ,st den» mich 
überall sofort der Verdacht des B lutm ordes la u t 
geworden. W arum  sollte also auch nicht die 
Leiche W in te rs  selbst von jüdischen M ördern be­
erdigt worden sein, wenn man dazu im  Hanse 
Gelegenheit hatte? Z n  9. M an  hat sämmtliche 
bei Juden in  Dienste» stehenden Dienstboten 
darüber vernommen, ob ihre Herrschaft a m ,11. 
M ä rz  Besuch von ausw ärts gehabt habe. Diese 
Umfrage hat sich a ls gänzlich ergebnißlos er­
wiese». Trotz eingehendster Erm itte lungen hat 
die Anwesenheit nu r e i n e s  a»swärtigen Schlich­
ters in  Konitz, nämlich des Schlichters Ham­
burger ans Schlochan. nachgewiesen werden können 
Das Gerücht, daß in  Konitz am I I .  M ä rz  u»ge- 
wöhnlich Viele Jude» gewesen seien, ist haupt­
sächlich dadurch entstanden, daß ein Fahrgast, der 
voll Schlochan m it dem Äbcndzuge nach Konitz 
fahren wollte, ein Wagenabtheil voller Juden 
fand, die ihn nicht hineinließe». Es ist aber fest­
gestellt worden, daß diese Jude» de» Bahnhof 
nicht verlassen haben, sondern in de» Ostbahnzug

"'''W ?7d ,e '„D anz . A ll« . Ztg.« m itthe ilt, sind als 
zwei weitere Zeugen über den Verkehr W inters 
m it M oritz Lewh zwei Kleriker namens Behuke 
nnd Feddek ausfindig gemacht worden, der eine 
in Posen, der andere in  P e lp lin , von denen der 
eine längere Z e it im  Lrwh'sche» Hanse gewohnt 
hat. Dieselben habe» bis vor kurzem das Konitzer 
Gymnasium besucht und sollen auch wissen, daß 
W in te r thatsächlich m it M oritz Lewh bekannt ge­
wesen ist. D ie Vernehmung dieser neue» Zeuge» 
soll in kurzem erfolgen.

Die Zeugin F rau R ielinger (dieselbe hat den 
jungen Lewh am Tage nach dem Morde an der 
Spüle früh morgens getroste») soll »och einmal in 
polnischer Sprache, die ih r geläufiger ist. vom 
Untersnchnngsrichter vernommen werde».

Der gebrechliche Arbeiter Czhsch ist nun auch 
in  den Verdacht gekommen, den Kopf W in ters am 
Charfreitag fortgetragen zn habe». Be i einer 
Konfronta tion m it Herrn Fiedler erklärte letzterer 
jedoch, daß man Czhsch nnd Jsrae lsk i absolut nicht 
verwechseln könne. E in  I r r th u m  bezüglich seiner 
früheren Aussage sei vollkommen ausgeschlossen.

Verschiedene Rechercheure find jetzt eifrigst be­
müht, die B randstifter zn erm itte l». die die Absicht 
hatten, die Shnagoge in  Flammen aufgehen zn 
lassen. Namentlich scheinen sie den Musikergehilsen 
Rausch der Theilnahme an der B randstiftung zn 
verdächtigen, obgleich dieser schon fe it Februar 
aus Konitz von seinem Lehrherr», Mnfikdirigenten 
A. Fritsche, fortgezogen w ar und sich erst seit 
kurzem hier wieder aufhält.

F ü r die nächsten Tage bat eine größere Anzahl 
anderer Personen bereits Vorladung vor Gericht 
erhalten; auch der vielgenannte Fleische»geselle 
Welke ans N enfahiwafier ist von neuem als Zeuge 
geladen worden. W ie weiter verlautet, werden 
deuiiiächst die Belastungszeiige» des Lehrers Rzc- 
gnla aus Malachin bei Czerk vernommen werden. 
Es ist dies jener junge Lehrling, der zu einer 
Menge von Leute» gesagt hat. er sei am Mordtage 
m it W in te r gegen 2 Uhr i»  der Danzigerstrgße 
zilsammengewesen. bei welcher Gelegenheit W in ter 
von einer „feinen Einladung« gesprochen hätte, 
und der dann bei seinem eidliche» Verhör diese 
Aeußerung wieder entschiede» in  Abrede stellte. 
Es läßt sich schon jetzt m it Bestimmtheit an­
nehmen. daß sich daraus schwerwiegende Folgen 
entwickeln könne».

Am  M ittw och wurden, w ie der „Danz. Allgem. 
Ztg.« aus Konitz geschrieben w ird , die Zeugenver­
nehmungen fortgesetzt. Zunächst wurde Fränlci» 
Anna Hoffmanil vor dem Untersilchinigsrichtcr 
vernommen. Derselbe soll dabei u. a. zu der 
Zeugin geäußert haben: „S ie  wisse» ja. was m it 
Ihnen, Ih r e r  Schwester nnd Herrn . . geschehen 
wird.« Der Zweck dieser Aeußerung ist nicht ver­
ständlich. — E i»  weiterer wichtiger Zeuge ist jetzt 
in der Person des katholischen P fa rre rs  Boenig- 
Kouitz e rm itte lt worden. Derselbe hat den ver­
dächtigen M oritz Lewh m it dem ermordeten W in ter 
zu wiederholten M alen in vertrautem Verkehr ge­
sehen. Gegen die Glaubwürdigkeit dieses Zeugen 
läßt sich nicht das Geringste einwende», nnd es ist 
mehr a ls wahrscheinlich, daß nach seinem Zeugniß 
m it der Verhaftung Lewhs nicht länger gezögert 
werden w ird . — Die Shnagoge ist jetzt vollkommen 
wiederhergestellt, sodaß der jüdische Gottesdienst 
fortan wieder stattfinde» kann.

I n  Vandsbnrg wurden dieser Tage jüdische 
E inwohner fortgesetzt dadurch geneckt, daß ihre 
Häuser m it Kreuze» nnd Figuren bemalt wurden, 
wozu eine Mischung von F irn iß  und Küchenroth 
verwendet wurde. D ie Geärgerte» haben jetzt eine 
Belohnung anf die Ergreifung der Thäter aus­
gesetzt.

Vom 12. d. M ts  w ird  Nils aus Konitz ge­
schrieben: A ls  eine Folge der gegenwärtig hier 
herrschenden antisemitischen Ström ung darf man 
wohl die Beleidignngövrozesse bezeichnen, m it 
welchen sich jetzt und in nächster Z e it unsere Ge­
richte zil beschäftigen haben. Zahlreiche Zeug»», 
nieisteiis den besseren Ständen angehörend, waren 
zn heute vor den m it dem Erm itte ln iigsverfahre» 
beauftragten Richter zur Vernehmung geladen. 
I »  dieser Sache handelt es sich »m die gegen­
seitige» Beleidigungen zwischen nnserem S tadt- 
oberhanpt, dem freisinnige» Bürgermeister Georg 
Dcditins. »nd dem antisemitischen Ghiniiasial- 
Oberlehrer D r. A lbert Hofrichter von hier. U. a. 
w ar behauptet worden, die G a ttin  des Bürger­
meisters sei jüdischer Abstammn,ig «. s. w. Neue 
Nahrung fü r de» Antisem itism us liescrte das 
gestrige Erscheinen des w eit und bre it bekannten 
jüdischen Handelsmannes Moses Schramm ans 
Zenip-lburg (es ist dieser derselbe, welcher ans 
den Ansichtspostkarten von Zempelbnrg abgebildet 
ist) in einem hiesigen, von Antisemiten stark fre- 
qnciltlrte» besseren Restaurant. Angeulkt, wollte 
Schramm jeden Verdacht eines M ordes von den 
Juden zurückweisen. E r  tha t dies aber m it fo l­
gender Aeußerung: „Unsere Juden machen so 
etwas nicht; das können höchstens russische Juden 
gethan haben!« Die A n tw o rt darauf w a r : „N un. 
die meisten Schächter stammen ans Rußland!«

Die judenfeindlichen Unruhen 
in Vütow.

S t o l p ,  11. J u l i.
V o r dem hiesige» Schwurgericht gelangten 

heute auf Anordnung des Jnstizm inisters die 
Tum ulte  zur Verhandlung, die sich acht Tage 
nach den S to lpe r Unruhen in  dem Städtchen 
Bütow  abgespielt haben und deren Spitze sich 
gegen die Juden richtete. D ie „E lb iiig e r Ztg.« 
berichtet: Während die Anklagebehörde bei den 
S to lper Unruhen de» Standpunkt ve rtra t, datz 
die Umtriebe hiesiger «nd auswärtiger an ti­
semitischer Kreise den K raw all mitverschnldet 
hätte», n im m t sie i»> Bütow er F a ll jedoch an. 
daß hier die T nnn ilte  dem herailssorderuden und 
die Christen beleidigenden Auftreten der Bütow er 
Judenschaft zur Last zu lege» seien. So soll der 
jüdische Kantor in  B ütow  an dem Tage. an 
welchem eine Zeitung die inzwischen widerrufene 
Nachricht brachte, ein A rm  des ermordeten Gym­
nasiasten W in te r in  Konitz sei bei dein christlichen 
Schlächtermeister nnd Stadtverordneten Hoffman» 
in Konitz gefunden worden, m it dem Zeitnugsblatt 
in der Hand anf den M a rk t in  B ütow  gelaufen 
sei» nnd gerufen haben: „Also ist doch so ein 
Christ der M örder des W in te r gewesen. D arauf­
hin muß ich mich m it Sekt besansen!" Ferner 
soll eine jüdische Näherin einer katholische» 
Christi» zugerufen haben: „ I h r  Katholiken habt 
den W in te r geschlachtet. W ir  brauche» kein 
Christenbliit z» unseren Mazzes. aber I h r  braucht 
ja das B ln t z» Eurem Weihwasser!« Diese nnd 
ähnliche Aeußerungen machten am 30. M a i d- J s . 
in Bütow . wo gerade M a rk t war. die Runde, und 
am Spätnachinittag desselben Tages standen 
plötzlich Hunderte von Menschen anf dem Markte, 
schrieen „Hepv! Hepp!« «nd „Juden raus!« und 
niarfeu m it Steine» nach den jüdischen Geschästs- 
läden. I m  Anschluß daran zog die Menge znr 
Synagoge und zertrümmerte hier die Fenster­
scheiben nnd Thüren. Dem Einschreiten der 
Polizei gelang es bald. die Tnm nltanten zn zer­
streuen. Fünfzehn Personen, die der Theilnahme 
an dem K raw a ll beschuldigt sind, habe» sich nun 
heute wegen Landfriedensbruchs. Körperverletzung» 
Sachbeschädigung rc. zn verantworten. D re i A n­
geklagte wollen beobachtet haben, w ie aus dem 
Hanse des jüdischen Kaufmanns W olfram  Steine 
aus die Menge geworfen wurden. D ie Massen 
seien darauf erregter geworden und haben ange­
fangen, das Wolfram'sche Hans und ferner die 
Läden der jüdischen Kauflente Caspari. S im on 
nnd Abrahamsou m it Steinen zu bombardire». 
D ie meisten Angklagten wollen in  diesem Augen­
blick davongegangen sein, während die übrige» 
zugeben, sich an dem Steinewerfen betheiligt »nd 
den Zug nach der Synagoge mitgemacht zu habe», 
wo später die Scheiben nnd Thüren zertrüm m ert 
wurden. P r ä s . :  Angekl. Henke, hatten S ie einen 
Haß auf die Juden? A n g e k l . :  Ja . S ie 
hatte» sich den ganzen Tag über gerühmt, daß ein 
Christ der M örder von dem W in te r in  Konitz 
gewesen sei- Der Jndenkantor lie f m it einer 
Zeitung durch die S tad t und schrie, der Schlächter 
Hoffmann hätte den W in te r abgeschlachtet, nn» 
wäre also doch ein Christ der M örder.

Stadtwachlmeister M i e l k c  bekundete: Am  
30. M a i w a r M a rk t in  B ütow . Gegen 10 U hr 
kam der jüdische Schlächter Gottschalk Scheide- 
mann M it einer Zeitung anf den M a rk t «nd las 
lau t vor, daß bei dem christlichen Schlächter­
meister Hoffmann in  Konitz ei» A rm  des ermorde­
ten W in te r gefunden sei nnd daß ma» Hoffmann 
und seine Tochter als M örder verhaftet habe. 
D ie christliche Bevölkerung von Bütow , die schon 
immer jeden Vorgang i» Konitz m it Spannung 
verfolgte, wnrde dadurch sehr erregt, nnd einige 
B ürger thaten sich zusammen und telegraphirten 
nach Konitz »m nähere Auskunft. Es kam dann 
auch eine A n tw ort, die als P lakat gedruckt und in 
der S tad t angeklebt wnrde. Das P lakat lau te t: 
„Z n r Beruhigung »tnserer Bürgerschaft. Ucberall 
w ar heute in  der S ta d t das Gerücht verbreitet, 
man habe in Konitz den M örder e rm itte lt und 
beim Schlächtermeister Hoffmann im S ta ll eine« 
A rm  von W in ter gesunde». W ir ließe» sofort de» 
Telegraphen spielen nnd erhielten soeben folgendes 
Telegramm: A rm fiind  nicht w ahr! Loffmann, 
Tochter, Lehrer Weiche! nnd Schneidermeister 
M a th  nach mehrstündigem Verhör wieder ent­
lassen. In fo lg e  der Beschuldigung bis 12 Uhr 
nachts Revolte gegen die Juden !« Der Zeuge be­
kundet w eiter: AIS ich die Plakate an den Ecken 
sah und die wachsende Erregung der Bürger be­
merkte. sagte ich dem Bürgermeister, daß es am 
Abend jedenfalls zn Lärinszcnen komme» würde 
nnd daß Gendarmen herbeigeholt werden müßten. 
P r ä s . :  Satten S ie denn irgendwo gehört, daß 
ma» Lärm z» machen beabsichtigte? Z e u g e : 
Ja . es hatten verschiedene Leute das P lakat so 
aufgefaßt, als ob die Ankündigung eine amtliche 
wäre »nd daß Revolte gemacht werden sollte. 
P r ä s . :  Wie. mau hat ernsthaft angenommen, 
daß von Seiten der Behörde zn Unruhen aufge­
fordert würde? Z e u g e :  J a . denn n. a. sagte 
m ir ei» Geschäftsführer, es hätte doch in  der 
Bekanntmachung geheißen, die Revolte sollte bis 
12 Uhr nachts dauern, und » lii i sei sie schon um 
11 M r  E rboten worden. P r ä s . :  I s t  das Tha t­
sache ? Sollten die Leute w irklich der Annahme 
gewesen seni. daß die Behörde den K raw all be- 
M k n  hatte? M e h r e r e  G e s c h w o r e n e :  Das 
ist richtig. W ir  habe» anch davon gehört, daß 
nia ii das geglaubt hat. Zeuge M i e l k e :  Ich  
kann auch nicht anders sage», a ls daß die Leute 
das thatsächlich angenommen haben. P r ä s . :  
Das I "  eine ganz nnglaiibliche N a iv itä t. 
Das ist ia  garnicht möglich. Z e u g e :  Es w ar 
aber so. Ic h  kenne doch anch die Angeklagten 
von Jugend auf nnd weiß, daß sie sonst ganz 
riihige und besonnene Leute sind. S ie haben sich 
sonst nie etwas zuschulden kommen lasse». Aber 
an dem Abend waren sie wie besessen nnd schrien 
„Hepp! Hepp!« nnd „Jnden raus!« Es w ar. als 
wenn plötzlich etwas Fremdes in  die Leute ge­
fahren wäre. Ic h  schickte einen Beamten in  die 
jüdischen Geschäfte m it der B itte , sosort zn



nLlleßen. Nur der Kaufmann Markus Hatte die 
Thür nicht zugemacht. Die Menge, die schon 
weitergehen wollte, blieb deshalb bei Markus 
stehen und schrie: „W as? Der Jude hat »ich 
zugemacht?" Darauf wurde das Geschäft mit 
Steinen bombardirt. Man bat »nch. beiseite zu

war der Schade»? Z e u g e :  Es sind 178 Mk.
bezahlt worden. P rä s . :  Aiisschreitungeii gegen 
die Obrigkeit, die bewaffnete Macht, gegen die 
Polizei sind nicht borgekommen? Zenge:  Nie­
mals. P rä s .: War »ach Ih rer Ansicht das Be­
nehme» der jüdischen Einwohner die Ursache des 
Tumults? Zeuge :  Ja . Es ist verschiedenes 
erzählt worden. P r ä s . :  Auch daß die Händlers- 
frau Keilns gesagt hat: Die Jude» brauchte»
kein Christenblnt zu ihren Mazzes. aber die 
Katholiken benutzte» es für ihr Weihwasser? 
Z e n g e :  Das kann ich nicht sagen. Es ist sehr 
viel erzählt worden. P r ä s . :  Auch der indische 
Kaufmann Casparh soll zu einem seiner Arbeiter 
eine die Christen beleidigende Aeußerung gethan 
haben. Zenge :  Ich habe davon gehört. Gen- 
darm K a i s e r  beknndete: Die Leute sehten uns 
gar keinen Widerstand entgegen. Es waren viele 
Frauen und Kinder dabei, und die meisten 
Menschen wußten nicht, was sie wollten. Alle 
aber schrien: „Sepp! Sepp!" und „Jnden raus!" 
E in  Ge s c h wo r e n e r :  Kannten Sie die Ange­
klagte»? Z e n g e :  Sehr gut, und ich kann nur 
giites von ihnen sagen und jedem das Vene 
Zeugniß ausstellen. Sie waren sonst immer ruhig. 
Gefangenaufseher Taecker .  Gärtner K a n f f '  
ma»u, Schornsteinfeger-meister F a b r « c l U s  nnd 
Tischlermeister Hasse beknndeten übereinstimmend, 
daß der Lärm erst angefangen habe. als aus dein 
Wolfi-am'schen Hanse Steine und eine Flasche ge­
worfen wurde». Andere behaupteten, daß die 
Steine aus dem Nebenhanse des indischen Kon­
fektionsgeschäfts von Abrahamsohn kamen. 
Mehrere Zeugen sagten außerdem aus, daß die 
jüdische Putzmacherin Nenmann beim Mazzeuessen 
die Aeußerung that: Die Mazze schmeckt diesmal 
besonders schön. Da ist das Blut von Winter d'rin. 
Die Aeußerung der jüdischen Händlersfran Keilns 
bat nach den Zeugenaussagen dahin gelautet: 
Wir Jnden brauchen kein Christenblnt. das ge­
brauchen die katholischen Polacken zum Weih­
wasser! Polizeikon»nissar K l a t t  stellte ebenfalls 
den Angeklagte» ei» sehr gutes Zeugniß aus.

Lolalnlichrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. J u li  185V, vor 5V 

Jahren, starb in Berlin der protestantische 
Kirchenhistoriker Angus t  W i l h e l m  Ne a n d e r .  
Er war Vermittelnngstheologe und bildete die 
Schleiermacher'sche Gefühlstheoloaie weiter. Sein 
Hauptwerk ist die „Allgemeine Geschichte der 
christlichen Religion »nd Kirche". E r war am 
17. Januar 1789 in Göttingen als Sohn jüdischer 
Eltern geboren und hieß eigentlich David Mendel.

Thor», 13. Ju li  1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K reise .) Der 

Herr Oberpräsident hat den Rittergutsbesitzer 
von Sczaniccki in Nawra zum zweiten Stellver­
treter des Standesbeamten für den Standesamts­
bezirk Kuuzendorf ernannt. — Der kvnigl. Land- 
rath hat den Schulvorsteher Besitzer Emil Tapper 
in Pensa» als Schnlkassenrendantcn für den 
Schnlverbaud Pensan-Schmolln bestätigt.

— (Zu L a u d s c h a f t s k o m m i s s a r i e »  der  
R e n e n  wes t p r enß i schen  Lan d s c h a f t  f ü r  
den K r e i s  T h o r » )  sind die Herren Gutsbesitzer 
Karl Strttbing in Lnbianken nnd Johannes Tollik 
in Kielbasi» gewählt nnd für die Zeit bis 1. Jun i 
1906 bestätigt worden. Außerdem fnngirt im 
Kreise Thorn als Landschaftskommissarins Herr 
Gutsbesitzer Nübner in Schmolln.

— ( E i d e s l e i s t u n g  v o r  jüdischen Rich­
t ern. )  Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß der 
Rittergutsbesitzer List in Saalfeld (Ostpreußen) 
sich hartnäckig weigerte, vor einem jüdische» 
Richter einen Eid zu leisten, nnd daher wegen 
Eidesverweigerung vom Gericht zu einer Geld­
strafe vernrtheilt wurde. Wie man dem „Berl. 
Tgbl." aus Saalfeld schreibt, hat Rittergutsbe­
sitzer List gegen dieses Urtheil die Beschwerde ein­
gelegt nnd gleichzeitig den Antrag gestellt, ihn 
von einem nicht jüdische» Richter vereidigen zu 
lasten. Doch hatte weder die Beschwerde noch der 
Antrag irgendwelchen Erfolg. Am kommenden 
Donnerstag soll L. vor demselben jüdischen Richter 
wieder den Eid leisten. E r soll einem dortigen 
Rechtsanwalt erklärt haben, er werde es auch 
jetzt nicht thun. . ^  .

— ( B e l e s e n e r  P f e r d e l o t t e r r e . )  Ber der 
am 12. J u li  bewirkten Ziehung der Briesener 
Pferdelottcric entfielen die größeren Gewinne auf 
folgende Nummern: Eine vierspännige Equipage 
auf Nr. 90129, eine zweispännige Equipage auf 
Nr. 85662, eilt einspänniges Fuhrwerk auf Nr. 
46343 (?). je zwei Pferde auf Nr. 1027, 21677, 
23092, 60194, 73048, je ein Pferd auf Nr. 2273. 
4914. 6978, 13227, 14580, 23 032, 25206, 25993, 
28347, 31709, 32045, 35018, 37072, 40052, 44753, 
53240, 56570, 60287, 65432. 66638, 71593, 72213, 
72372, 76189, 81063.88744.92890. 95011.95431. 
100736, 102179, 113161, 113423, 116966, 117239,

ein silberner Besteckkasten auf Nr. 86501, je ei» 
Fahrrad auf Nr. 47787, 48029, 71506, 102355, 
111772, je eine goldene Herrennhr auf Nr. 5437, 
39185. Am 26. Ju li  vormittags 10 Uhr findet 
die Versteigerung der von den Gewinnern bis 
dahin nicht abgeholten Lotteriepferde aus dem 
Lnxnspferdemarktplatze zu Briesen statt.

Aus dem Kreise Thorn, 12. Ju li. (Verschie­
denes.) Eine goldene Damennhr (Nr. 12572) ist 
am 4. Ju li  abends auf dem Wege von Schön- 
walde nach Weißhof verloren worden. Den» 
Wiederbringer wird eine Belohnung von 10 Mk. 
vom Gutsvorsteher Großmann-Weißhof ausge­
zahlt. — Für das neu erbaute Kreishans ist vom 
15. Anglist d. J s .  ab die Stelle eines Kastellans 
zn besetzen, welcher neben dem eigentlichen 
Kastellandienst auch die Bedienung der Zentral- 
Heiznngs-Anlage zn besorgen hat. 750 Mk. und 
freie Wohnung. Meldungen sind bis 20. ^iili 
von Handwerker» (Maurer oder SchGÜer), ins­
besondere Militär-anwärtern, nebst .Lebeiislanr 
imd Zeugnissen beim Krelscmsschnb emznrelchen. 
-  Den Wegeverbände» des Drewenzgebietes und 
der oberen Thorner Stadtniedernng sind dnlch 
allerhöchsten Erlaß die Rechte öffentlicher Korper- 
ickalten beigelegt

Theater, Kunst und Wissenschaft.
A u s  O b e r a m m e r g a u  wird n n s von  

einem  aus seinerSonim erreise beflndlichenLehrer 
unter dem 11. J u l i  geschrieben: M it  E in ­
tr itt der F erien  hat der Besuch der P a s ­
s i o n s s p i e l e  sehr zugenom m en. W ährend  
der erste J n liso n n ta g  nicht einm al ein vo lles  
H au s brachte, w ar der A ndrang am S o n n ­
tag  den 8. J u l i  geradezu unheim lich. M eh r  
a ls  1 0 0 0  P ersonen  erhielten  w eder E in ­
trittskarten  noch Q u artiere »ud mußten die 
Ortschaften in  der Um gegend aufsuchen, um 
w enigstens ein Unterkommen zn finden. E s  
fand daher am  M o n ta g  den 9 . J u l i  ein  
Nachspiel statt, zn welchem die 4 0 0 0  P e r ­
sonen fassende Zuschauerhalle w ieder v o ll­
ständig gefü llt w urde. Z n  dem Nachspiel 
w a r die N achfrage nach E in trittsk arten  zn 
2 und 4  M ark so stark, daß dieselben in  
w enigen  S tu n d en  vergriffen  w aren . I n  
dankensw erther W eise kam nun d as P a s ­
sionskom itee dem P ublikum  dadurch ent­
gegen , daß auch die besseren P lätze, welche 
sonst 6 , 8  und 10 M ark kosten, zn 4  M ark  
vergeben w urden. Anerkennend muß her­
vorgehoben w erden, daß die vom  O r ts ­
komitee getroffenen E inrichtungen zur U nter­
b rin gu n g  der vielen  Frem den sich b ish er gut  
bew ähren. Selbstredend ist möglichst zeitige  
A nm eldung zur S icherung von E in trittsk arte  
und Q u a rtier  dringend erforderlich. W a s  
die A ufführung der P assion ssp iele selbst be­
trifft, so macht dieselbe einen sehr erhebenden  
und stellenweise einen tief ergreifenden E in ­
druck. E in ige  D arsteller kann m an in  ihren  
Leistungen geradezu a ls  m usterhaft be­
zeichnen. D ie s  g ilt  nam entlich von J u d a s  
(Joh an n  Zwink), K aiph as (S eb astia n  L ang) 
und P e tr u s  (T h om as R endl.) Auch der neue 
Christttsdarsteller A . L ang, P e te r  R en d l in  der 
R olle  des J o h a n n es  nnd M a r tin  OpKen- 
rieder a ls  A n n as sind ehrenvoll hervorzu­
heben. D er  Gesangchor unter L eitung des 
L ehrers F e ld ig l ist recht gut geschult. E r  
besteht a u s 18 D am cu «nd 16  H erren, 
welche durchweg über entsprechende S tim m e n  
verfügen. E inen  G lanzpunkt der A u f­
führung bilden die lebenden B ild e r , D a r ­
stellungen a u s dem a lten  T estam ent, welche 
die einzelnen Abschnitte der H andlung a ls  
„V orbilder" in  V erbindung m it P ro logen  
nnd gesanglichen V ortragen  ein leiten . B e i  
ein igen  dieser B ild er  wirken ein ige hundert 
P ersonen m it. D ie P ro lo ge  werden von  
dem frühere» Christusdarsteller Josef M a y r  
w ürdevoll vorgetragen . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Vom Weiter.
I m  A l p e n  g e b i e t e  dauert der Schnee- 

fall fort. I n  O b e r a m  m  e r g a n  schneite 
es am  M o n ta g  nnd D ienstag  au sg ieb ig . I »  
T h rol lieg t der Schnee 3 0  Centim eter hoch. 
D a s  A lm vieh  le id et ungeheuer. Auch in  
S ü d ty r o l ist auf den B ergen  starker Schnee­
fa ll. D ie  V erbindung zwischen den alpinen  
Unterknnstshänsern ist unterbrochen. A n den

Fenstern der Schntzhänser hängen  stellenweise 
E iszapfen . A u f dem B ren n er  w aren  D ie n s­
tag  3 G rad  R eau m u r. —  Auch an der 
m o n t e n e g r i n i s c h  -  herzegowinischen  
Grenze tr a t  am  D ienstag  mehrstündiger 
Schneefall ein .

U eber die U n w etter in U n g a r  n w erden  
im m er w eitere E inzelheiten  bekannt. I n  
G y on g yö s fand am S o n n ta g  w ährend des  
S tu r m e s  im  dortigen Z irkus gerade eine 
V orstellung statt. D a s  Zeltdach des G e­
bäudes w urde abgetragen , die Lampen er­
loschen, nnd es entstand eine Panik» bei der 
mehrere P ersonen  mehr ober m inder schwer 
verw undet nnd ein Kind getödtet w urde. 
G roße V erheerungen fanden in T rm esvar  
nnd seiner Um gebung statt. D ie  P ark an ­
lagen  nnd G ärten  w urden dort verwüstet. 
V on einem  zn B oden  stürzenden B anm -  
stamme wurde die O berleitung der S tr a ß e n ­
bahn zerrissen, sodaß der Verkehr für 
mehrere S tu n d en  eingestellt w erden m ußte. 
I n  der Josesstädter Spiritusbrenner-ei

litten . V on der M en agerie , die in  T em eS  
var w e ilt , wurde d as Zeltdach abgetragen , 
sodaß die Käfige m it den R anb th ieren  frei 
auf der S tr a ß e  standen. Ebenso w urden  
voit dein T heater, der Schw im m ansta lt und 
anderen G ebäude» die Dächer abgetragen . 
D a s  anf den Feldern liegende G etreide  
w urde m eilenw eit w eggefegt. A u s  ganz 
S iid iiiiga rn  treffen ähnliche Berichte über die 
V erheerungen des S tu r m e s  ein. A u s J g lo ,  
K om itat S z e v e s , w ird  gem eldet, daß es seit 
drei T a gen  in  S trö m en  regnet. D er  Flntz 
P op rad  ist a u s  den U fern getreten  und hat 
ein bedentendes G eb iet überschwemmt. D er  
Schaden an S a a te n  ist sehr groß. D er  
Bahnkörper der P orad th a ler  E isenbahn ist 
beschädigt, und die Züge verkehren m it be­
deutenden V erspätungen. I n  J g lo  über­
flutete der F luß  H ernad die D äm m e. D a s  
W asser drang in die Häuser ein . E in  M ilch­
w agen  sam m t P ferden  w urde von den F lu ten  
fortgerissen, nnd die Insassen , zw ei P ersonen , 
ertranken.

furchtbare A ufregung. U nter dem R u fe :  
„ M a n  muß ihn todtschlagen!" zog die 
M en ge vor d as H a u s  der W ittw e , w o  
S to lz  die E xm ittiru ng  le itete , nnd erschlug 
den W ucherer. D ie  Kunde verbreitete sich 
rasch in  der Ortschaft, nnd schaarenweise 
kamen die B au ern , um sich zu überzeugen, 
ob S to lz  wirklich todt sei.

V erantw ortlich  für den I n h a l t :  H ein r . W artm an n  in  T h orn .

Amtliche Nottrnnge« der Dauziger Produkten- 
Börje

vom Donnerstag den 12. Jn li  1900.
Für Getreide. HiUsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
Vvm Käufer an den Bcrknnser vergütet.
Weizen  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

iuläiid. tzochbiuit und weiß 753 Gr. 156 Mk.. 
iiilmid. bunt 742-766 Gr. 151V.-156 Mk. 

Nonnen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 

, Gr. 141 Mk transito grobkörnig 723-738
> m?s° Ä ^

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. translto
stürzte ein M ag az in  zusamm en, w obei drei ^  65—96 Mk.
Personen  sehr beträchtliche Verletzungen er-^K l 0̂ 1^ ^  50^ Kilvgr.ooWe^zen-3 .7 5 -4 ,0 7 '/-Mk..

Mannigfaltiges.
( Z n r A u s r e i s e d e r F r e i  w i l l i g e n  

n a c h  C h i n a . )  Z u r Abreise der beiden  
S eeb a ta illo n e  nach C hina (3 . J n li)  hatte die 
K reisgruppe G re ifsw a ld  des deutschen 
F lotteu vereiu s folgenden G ruß an den G ene­
ra lm ajor von Hoepfner in  W ilhelm shaveu  
gerichtet:

Muthia anf. I h r  deutschen Jungen. 
Schützet nnn mit taps'rer Hand!
W as der deutsche Geist errnngen 
Fern vom lieben Vaterland.
M it dem wack'ren deutschen S treiter  
I s t  das deutsche Waffenglück!
Frisch daro.is los, und Gott hilft weiter: 
Kehrt als Sieger uns zurück!
Zeigt den andern Völkern allen:
„Wir find unsern Vatern gleich.
Und Wir siegen oder falle»
Treu für Kaiser und für Reich j"

( V i e r  W o c h e n  g e s c h l a f e u )  h at im  
W arm brunncr Krankenhause ein 20  jäh riges  
M ädchen a u s U llersdors bei L iebenthal. 
D ann  erst ist es den A erzten gelungen , die 
P a tien tin  zu erwecken. D a s  M ädchen erholte 
sich nach dem Erwachen auffallend schnell.

(Ein g e l y n c h t e r  W u c h e r  e r .)  A u s  
Letenhe (U ngarn) w ird  berich tet: E in  a ll­
gem ein gehaßter nnd gefürchteter W ucherer, 
nam ens Joses S to lz , der schon zahlreiche 
kleine Leute an  den B ettelstab  gebracht hat, 
wurde jüngst von den erbitterten D o rf­
bewohnern gelyncht. S to lz  ließ  d as H ä u s­
chen einer W ittw e um einen S p o tip r e is  ver­
kaufen «nd nahm  am  S o n n ta g  die Ex- 
m ittirn n g  der W ittw e, die sechs kleine 
Kinder besitzt, vor. Jam m ernd  lief die 
F ran  in  das W ir th sh a u s, w o ein großer 
T h eil der D orfbevölkerung versam m elt w ar, 
nnd ihre E rzäh lung brachte die Leute in

S a m b n r g .  12. Jn li. NübiN still, loko 
6l. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6.55. 
Wetter: heiß.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 13. Jn li.

B e n e n n  »  n g

W e iz e n ...........................
R v g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
ü e n ....................................
K vch-Erbscn...................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggcnm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch voll der Keule
Bauchstcisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ............................
Eier ...........................
Krebse. . .  . . . .
A a l e ................................
B re sse n ............................
Schleie ...........................
Hechte. . .  . . . .
Karanschcn.......................
B a rsc h e ............................
Z a u b e r .............................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ ldcnat.). . . .

lOOKilv

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.j höchst. 
P r e i s .

.ck §
14 80 15 20
13 60 14 —
13 — 13 20
13 — 13 40
4 50 — —
6 — 7 —

15 — 16 —
3 3 50

50
— — '

1 — 1 20
— 90 1 —
— 80 1 20
1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 1 50
1 40 — — -
1 80 2 20
2 40 2 60
2 — 3 —
1 60 2 - -

— 60 — 60
— 80 1
— 80 1 —
_ _ 80 1 —
—» 60 — 80

40
1 69 —

— 60 — — .
— 20 — 30
— 12 — —
— 22 — 2S
1 39 — —

— 30 — —

Der Markt war m it allem gut beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi 0.25—0.30 Mk. pro 

Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfg. pro Kopf. 
Wirsingkohl 10-15 Pfg. pro Kopf. S a la t 
10 Pfg- pro 3 Kops. Scqmttlanch 5 Pfg. pro 
2 Bund. Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bund. Spinat 
15 Pfg- Pro Pfund Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20-25 Pfg pro Kilo. Mohrrüben 5 
Pfg pro Bund. Seller,e10-15 Pfennig pro Knolle. 
Nettig 5 Pfg. pro 2 Stck., Schooten 15—20 Pfg. 
pro Pfd., Stachelbeeren 20-40 Pfg. pro Pfd". 
Johannisbeeren 30 P f. pro Pfd , Himbeeren 40 bis 
U  P f. pro Pfd , grüne Bohnen 30—40 Pf. pro 
Pfd., Spargel — Mk. pro Kilo, Erd­
beeren 1,00 Mk. pro Kilo. Kirsche» 30—40 Pfg 
pro Pfd.. Waldbeeren 0,80-1.00 Mk. pro Liter. 
Champignon 20-30 Pf. pro Mdl., P ilze 10-15 Pfg! 
pro Näpfchen, neue Kartoffeln 10-15 Pfg. 
pro Kilo. — Puten — bis — Mk. pro 
Stück. Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück.
Eliten 2,20 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1.09 bis ISO Mk. pro Stück, junge 0.80 bis 1.30 
Mk. pro P aar, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar.

14. J n l i : Sonn..Anfgang 3.55 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond-Anfgang 8 56 Uhr. 
Mond-Ünterg. 6.25 Uhr.

Strickftrnmpffavrik 
und Anstricken.

N, von LIssks, Win-str. 5, >.

Vottger's Ratten-Tod
zur vollständigen Ausrottung aller «alten, gisst 
frei für Menschen und Hausthiere, 1  SO PsA 
vnd 1 Mk. zu haben nur in , ,, - , „
der Königlichen Apotheke ^  p s rc k o n -
Annen-Apotheke nnd Raths- 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ih n e n  
bezogenen N atten-T od w ar ich sehr 
zufrieden. Ic h  fand nach dem ersten 
Legen 16 R atten  todt vor nnd kann 
ich dasselbe jederm ann bestens empfehlen. 

S c h w e i n s u r t ,  11. Febr. 1699. 
l- « > 6 L S , Molkerei.

MAassiver Pferdestall m. Boden- 
räum  von sofort zn vermiethen. 

Copperniknsstraße 11.

Ale 1'imm' N IM M
und

KmsttWktti mit DailiOrtrikb.
Sjiezial-G eW ft

für Reflilnrationg-, KoniMr- md Faden-CiimlhtuiMik. 
babiM olion von Modeln in slisn  » o lr -  

unü SlNsrlon.
Grundprinzip:

MMgsIs Vorovknung.

«,«»»»... Paul üorkonski Tischl-rnmst-r,
werden auf Wunsch an  gefertigt. SchUhMacherstratze S.

A Lüie Kellerwohnung z. v. G ersten-j Mll ordrrwolMnng in der 2. E tage I « « o h i im ig ,  2  Z im m ., Küche u .rju w , 
^  straße 16. Z u erst. Gerechtes». 9. s K» zn verin. Neust. Markt 14. j M  z . z. Oktbr. z. v. Jakobsstr. 13, pt.

LSolpb Lssts, Vborii,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

A rom atische

Tttmtiil - MPkttii - Leise
ist die

s p s r s a i n s l o  und k o s t e

^  Keine H a u sfra u  sollte es daher Verab- 
säum en, dieselbe einzuführen. D ie  U eber- 

Lins. V . 38 237. zengung w ird es lehren, daß die von m ir neu  
fabrizirte aromatischel ' o r p o n l i N ' M a o l i s K e r n s e i k S

die beste und  b illigste ist. " M A  
D ieselbe, nur echt m it nebenstehendem W aarenzeiche»  

ist in  a llen  K o lon ia lw aaren -H an d lu n gen  
sow ie in  m einem  D eta il-G esch ä ft A ltstädtischer M arkt 3 6  
erhältlich.

Druck nnd V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  T horn .



L i» L 8 L o k « I» « i»  « t« r

H ronckfi alü a t n v vfi 
Funjgenütuten
Erkrankte wollen sich die Zeit nehmen, endstehende Heilungsberichte zu prüfen. Es sind 
dies nur ein verschwindend kleiner Theil der fortgesetzt eingehenden. S ie  werden 
ohne jeden Commentar veröffentlicht, weil man die Ueberzeugung hat, daß das leidende 
Publikum sehr wohl im Stande ist, sich selbst ein Urtheil zu bilden. Die Briefauszüge 
sind, kleine stylistische Abänderungen abgerechnet, wortgetreu; weggelassen sind alle Aus­
drücke der Dankbarkeit, sowie aus begreiflichen Gründen die Adressen der Geheilten und 
etwaige in ihren Briefen enthaltenen Kritiken über anderweite vorangegangene erfolg­
lose Kuren. Die Originalbriefe liegen zum Einsehen aus, und wird dringend 
gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Behördlicherseits ist dies 
bereits geschehen. Abweichungen von der Wahrheit, gleichviel ob sie in diesen ein-

Lungenterden
Magenterden

leitenden Worten oder in den nachfolgenden Heilungsberichten gefunden würden, zögen 
strenge Strafen nach sich.

I n  99 von 100 Fällen wird die zuerst ain eigenen Aörper erprobte 
Weidhaas'sche Kur leider erst in 2. bis 20. Linie angewendet. Zur Einleitung sind 
nöthig die genaue Leidensbeschreibung, die Angabe der Beschäftigung und ob kalte 
Füße vorhanden sind. M an adressire:

P a u l  l l l - i i l l i a a r  vreraen MaerlSzznttr,
> U U I  ?ost Mrseftenvroüa. M estrasre 7S.

Bur-InM ut für Behandlung speciell Asthma- und Brustleidender (seit 1881) 
und Laboratorium für chemisch-mikroskopische Urin- und Sputa-Untersuchungen.

^  Die Krankenkasse der Herren Ferd. M. u. Söhne 
in D--D. ersucht um Behandlung seines Mitgliedes I .  T. 
und schildert dessen Leiden wie folgt. S eit 9 Monaten 
heftige Athembeschwerden, deren Bekämpfung bisher erfolg­
los gewesen. Hauptbeschwerden nachts oder bei trübem 
Wetter. Hustenreiz und Erbrechen ist bei der Athemnoth 
mit vorhanden. Trotz guten Appetites fortgesetzte Abma- 
gerung. Bei körperlicher Anstrengung Stiche auf der 
Brust und zwischen den Schulterblättern. Bei heftigen 
Anfällen Kältegefühl im Unterkörper. D as Asthma ist 
nicht die Folge einer früheren Krankheit, Patient ist sehr 
solid und meidet alkoholische Getränke gänzlich.

Der Patient war auch sehr gewissenhaft in der Kur- 
Durchführung. Die letzten Berichte lauteten:

„Der unterzeichnete" Vorstand kann von andauernder 
Besserung berichten. Trotz der in der letzten Zeit ungünstigen 
Witterung sind dre Astkma-Anfälle ausgeblieben, über irgend 
welche sonstige Beschwerden ist nicht zu klagen, und das Allge­
meinbefinden ist befriedigend. Patient kann auch wieder im 
Bette schlafen. Die Verdauung ist zufriedenstellend."

spätere Brief lautete:
"l^^rzeichneter Vorstand giebt heute seinen Bericht dahin­

gehend, daß sich Patient auch jetzt noch gesund und wohl fühlt 
und st llt^ha^n oder sonstige Beschwerden sich nicht wieder

^  Herr F . R. in O ., Landmann, 54 Jahre
litt schon einige Jahre an Asthma, nach den Anfällen 

war er einige Tage schwach und arbeitsunfähig. Lösung 
eines weißschaumigen Schleimes unter großer Husten­
anstrengung und Schwindelgefühl. Kalte Füße waren 
vorhanden, ebenso beständig pfeifende und singende Ge- 
^ sch e  auf der Brust. Die vorhergegangene Behandlung 
hatte u>ohl die einzelnen Anfälle gelindert, das Uebel 

immer wiedergekommen. Sein letzter Brief nach 
^  L .  aebe^idhaaslchen Kur lautet:

N i c h t s Ä ^

Herrn Sperling wie folgt! Gehen und Treppensteigen 
fällt schwer, muß öfters stehen bleiben, um auszuruhen 
und Luft zu schnappen. Anhaltendes Sprechen verursach 
Hustenreiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwinde! 
Reichliche Schweißbildung auch bei geringer Anstrengung 
starke Schleimbildung und dadurch verursachte Athem 
noth. Schleim ist weiß, zäh und schwer ablöslich. Zeit 
weilig treten auch plötzliche Anfälle von hochgradige 
Athemnoth auf, besonders Nachts, so daß Erstickung 
gefahr befürchtet wird. Der ganze Körper geräth dabe 
m Aufregung, Brustbeklemmung, Angstgefühl und Herz 

opfen treten ein, Angstschweiß bedeckt den ganzen Körper 
«re geringste Bewegung und Sprechen 'ist unmöglich 
ebenso das Verweilen im Bette.

Der letzte Brief des Patienten lautet!
„Durch Ih re  Kur bin ich Gott sei Dank gut wieder her­

gestellt; ich bin gerade wie neugeboren, trotzdem ich 65 Jah re  
alt bin. Sonst war mir bange, wenn ich eine Treppe hinauf 
mußte, und konnte mich kaum bücken vor Athemnoth, jetzt ist 
meine Brust rein, habe auch ganz gesunden Appetit. Wenn 
S ie  wollen, veröffentliche ich die Heilung, die Niemand begreifen 
kann, in der Jserlohner Zeitung. Ich kann athmen wie ich 
will, es ist gerade auf der Brust, als wenn Alles neu ersetzt 
wäre; die Katze knurrt des Nachts nicht mehr in der Brust, und 
auch der Frosch in der Kehle ist nicht mehr da. D . G."

^ 2  Bronchialkatarrh. Herr Rentier R. W. in W., 
71 Jahre alt, litt an Influenza, danach trat viel Husten 
mit schlecht löslichem Auswurf gelblicher Farbe auf, 
Gewichts- und Kräfteverluft, Appetitlosigkeit, schlechter 
Schlaf, Brustschmerzen.

Der letzte Bericht des Herrn lautet:
„Mein Befinden ist fortwährend ein gutes; der Appetit 

ist gut, ich schlafe gut, fühle mich überhaupt gesund, habe be­
reits vergessen, daß ich mich vor Ihrer Behandlung aufs 
Sterben schon gefaßt machte. 8pLro spvrot Ih r  Sinn­
spruch wird zum Wahrspruch bei Befolgung Ihrer Verord­
nungen, das habe ich an mir erlebt durch die Zeit Ihrer 
Behandlung, denn ich hatte nichts mehr zu hoffen."
Ww M agenleiden . Herr P . Z. in P ., 56 Jahre 
alt, war 19 Jahre lang magenleidend gewesen, hatte 
auch an Blähungen, Stuhlverstopfung, Ausstößen und 
Sodbrennen gelitten.

Schon im ersten Bericht nennt er es ein Wunder, 
daß er, nachdem er 19 Jahre lang alles Mögliche gethan 
habe, ohne Hilfe zu erlangen, und verzagt bis zum 
Selbstmordgedanken gewesen sei, er sich wie neugeboren fühle.

Der letzte Bericht lautet:
"Ich bin jetzt Gott sei Dank wieder gesund. Ich habe 

8 Pfund zugenommen. Appetit habe ich wie ein Wolf, Urin 
und S tu h l rst m Ordnung (die Blähungen und das Aufflogen 
hatten schon früher aufgehört). Hätte ich nur Ih re  Adresse früher 
gewußt, so hätte ich nicht 19 Jah re  zu leiden gebraucht. P . Z."
3868 Lungenleiden, M agenb litten. Herr G. L. 
in R., 59 Jahre alt, über 20 Jahre krank, schrieb: 
Ich fing an Blut auszuwerfen, nachdem ich gezwungen 
war, meinen Beruf zu wechseln; früher war ich im Freien 
thätig, dann nur noch auf's Bureau angewiesen. Füße 
sind stets kalt, der Magen ist sehr schlecht, jeder S tuhl­
gang ist nur durch Gewaltmittel herbeiführbar, bei jeder 
Aufregung und Anstrengung tritt Husten ein, sogar beim 
längeren oder lauteren Sprechen. Beim Treppensteigen 
bekomme ich Athemnoth. Bei jeder Erkältung oder An­
strengung kommen ganze Hände voll dickes schwarzes 
Blut, was mich so schwächt, daß ich nicht mehr laufen kann.

Der letzte Bericht lautet:
„Kann Ihnen  jetzt die erfreuliche Mittheilung machen, 

daß ich nun wieder gan? gesund bin.
Die Kur ist mir in allen Theilen sehr gut bekommen 

und vom besten Erfolg gewesen.
Ich wünschte nur, die Kur schon vor 20 Jahren  gebraucht 

zuhaben, dann (folgen Bemerkungen über frühere Behandlungen).
Auch mein Bein ist bedeutend besser und ziemlich heil.

W" Asthnra, U nterleibsleiden» Lüste ge­
schwollen. Frau Th. B- geb. W. in H. litt an den hier be­
zeichneten Uebeln. Schonnach kurzer Kur ging, vom Gemeinde­
vorstand des Ortes bestätigt, folgender Schlußbericht ein:

„Meine Beine, welche früher geschwollen waren, sind dünn 
geworden, meine Asthma-Anfälle sind ganz fort und kann ich 
jetzt wirklich durchathmen, so daß ich in der Nacht wieder im 
Bette liegen kann. Ich Habs jetzt festen Schlaf und fühle mich 
mohl. Früher mußte ich des Nachts auf dem Sopha sitzen 
bleiben, da es mir unmöglich war, im Bette zu liegen, setzt 
gehe ich um ca. 10 Uhr zu Bett und schlafe rasch ein, wache 
Nachts nicht auf, sondern schlafe bis 5 Uhr Morgens in einem 
Zuge. F ür F rau Th. B . Der Gemeindevorsteher S .  in P l."

Asthnra rc. Frau Sophie verw. H., 77 Jahre 
alt, seit 2 Jahren leidend, giebt an, daß ihr Zustand 
wie derjenige sei, den der geheilte Herr Lehrer Sperling 
schildert. (Derselbe ist oben bereits einmal beschrieben 
von Herrn D . G. in G.) Die Kur wurde in Anwendung 
gebracht, und schon nach drei Wochen schrieb die F rau:

„Ich kann Ihnen  heute schon mittheilen, daß mein Z u­
stand sich bis jetzt bedeutend gebessert bat und hoffe, daß sich das 
Leiden im Laufe der Zeit noch vollständig beseitigen lassen wird.

Jedem Leidenden kann ich Ih re  Methode nur empfehlen, 
da ich doch anderwärts schon zwei Jahre lang vergeblich Hilfe 
suchte. S .  H."
bssr Luirgeirerweiterung, Asthnra» Hers­
in u s  kelschwäche. Herr Sch. in S . ,  68 Jahre
alt, lange krank, schrieb: Wird die Lunge mehr ange­
griffen, so tritt sofort Athemnoth und Brustbeklemmung 
ein. Die Füße sind nicht sehr warm; ich leide auch an 
Schwindel, der Periodenweise so stark auftritt, daß ich nicht 
das Zimmer entlang zu gehen vermag. Lungenerweiterung, 
Herzmuskelschwäche und Herzverfettung sind durch körper­
liche Untersuchung von drei Seiten konstatirt worden. 
Die Kur schlug bald an, und der letzte Brief lautete wie folgt:

„Ich wollte volle Gewißheit haben, ob dieses Uebel, 
woran ich so lange gelitten, nun auch wirklich ausblieb, deshalb 
mein Schweigen.

Ich kann heute sagen: „Ich weiß von keinem Uebel mehr, 
mein Befinden ist von der Art, wie es seit Jahren nicht ge­
wesen." Wohl denen, die so sprechen können. Es ist kein 
Rückfall mehr eingetreten. Ich fühle mich jetzt sehr kräftig in 
der Lunge, kräftiger als vor Jahren. Ich kann die Haustreppe 
zwei- oder dreimal steigen, ohne Herzklopfen zu spüren. Viele 
Jah re  mußte ich künstliche Mittel gebrauchen, um den S tu h l­
gang herbeizuführen, jetzt ist letzterer in Ordnung. Sch.«
3866 Bronchialkatarrh. Herr A. C. in M ., 
66 Jahre alt, litt seiner Beschreibung nach wie folgt: 
Die Nase, sowie Kehlkopf nebst Lunge sind arg verschleimt. 
Der Husten reizt auf der Brust und läßt mir am Tage 
nicht viel Ruhe. Ich muß husten, bis der Schleim 
heraus ist und mir der Schweiß am ganzen Kö-per 
herabläuft. D as Gehen und Sprechen ist mir sehr be- 
schwerlich; der Schleim ist farblos, aber zähe und schlecht 
losend. Immer habe ich kalte Füße. ^  ^  .

Der letzte Brief, den er schickte, nachdem er fort­
gesetzt Besserung melden konnten, lautete:

„Es war mein Wille, daß ich so lange mit dem Schreiben 
gewartet habe. Ich wollte erst sehen, ob meine Gesundheit 
Bestand hat, und das ist geschehen."



Asthma, Lungenleiden, Blutsxueken.
H err K. V. in D. beschreibt seinen Zustand wie folgt: 

„D as Gehen und besonders Treppensteigen fällt mir 
schwer; ich muß oft ausruhen und Luft schnappen. E s entsteht 
dadurch Hustenreiz, große Schmerzen und Schwindel. Habe 
gelblichen Auswurf mit B lut. Des Nachts werde ich manch­
mal von Athemnoth befallen, daß ich mich aufrichten muß. 
Wenn ich schwer trage oder gehe bergauf, muß ich öfters stehen 
bleiben und Athem holen u. s. w."

Nachdem V. zweimal berichtet hat, theilt er mir 
Folgendes mit:

„Ich bin Gott sei Dank in der angenehmen Lage, Ihnen  
die freudige Mittheilung zu machen, daß ich durch Ih re  Kur 
von meinem Leiden befreit bin und mich nun ganz gesund und 
wohl befinde u. s. w."
8N7 Asthma. F rau  G. in W. beschreibt mir ihren 
Zustand wie folgt:

„Ich bin 67 Jah re  alt, schwächlich und leide seit Jahren 
an Asthma. D as Gehen und besonders das Treppensteigen
fällt mir sehr schwer, ich muß oft stehen bleiben, um auszuruhen 
und Luft zu schnappen. Auch anhaltendes Sprechen ist nur 
beschwerlich. E s entsteht dadurch Hustenreiz, große Schwer- 
athmigkeit und Schwindel. Sehr werde ich nnt Verschlermung 
der Luftröhre geplagt. Die Schleimabsonderung lagert häufig 
so bleiern auf der Brust und im Magen, daß nur der Appetit 
gänzlich vergeht und ich Krämpfe im Mastdarm bekomme. Von 
Zeit zu Zeit werde ich von Anfällen hochgradiger Athemnoth 
so arg befallen, daß ich jeden Augenblick glaube ersticken zu 
müssen. Der ganze Körper ist in der größten Aufregung. 
Hierbei habe ich entsetzliche Brustbeklemmung und Herzklopfen, 
dazu ungeheuren Schweiß am ganzen Körper und die größte 
Beängstigung."

I n  ihrem letzten Briefe theilt nur F rau  G. ihre 
Heilung wie folgt mit:

„Ih re  Kur that mir über alle Erwartung gute Dienste. 
Ich bin m kurzer Zeit von meinem Leiden geheilt u. s. w."
SN8 Lungenleiden. Herr P . R . in S .  theilt mir nach 
fünfwöchentlicher Behandlung seines Lungenleidens mit:

„Ich thrilr Ihnen mit, -aß ich durch Ihre Kur her­
gestellt bin u. s. w."
^  Asthma. Der bereits 18 Jah re  an Asthma 
leidende Schlosser H. H. in C. scheibt mir über seinen 
Zustand folgendermaßen:

„Wenn ich des Abends vor dem Schlafengehen schwer 
verdauliche Speisen eingenommen habe, stellt sich sofort Hart- 
Leibigkeit und Athemnoth ein. D as Athmen ist von hörbarem 
pfeifenden und schnurrenden Geräusch begleitet. I n  der Regel 
kalte Hände und Füße. Auswurf zähen Schleims. Mangel­
hafter Schlaf. Schlechte Verdauung. Verschleimung der Lunge."

Nachdem H. die Kur einige Zeit gebraucht und 
währenddem einmal berichtet hatte, gingen nachstehende 
Zeilen von ihm ein:

„Mit Freuden benachrichtige ich S ie , daß sich die Krank­
heit ganz und gar gehoben hat."
2880 Lungenleiden. F rau  M . Sch. in O . theilt 
mir über ihr Leiden Folgendes mit:

„M ir fällt die geringste Anstrengung schwer und komme 
gleich in Schweiß, meist am Kopfe, mir läuft der Schweiß 
immer über die S tirn  herein, was mir so lästig ist, daß ich es 
nicht beschreiben kann. Beim Gehen und Treppensteigen kurzen 
Athem und Herzklopfen. S te ts  Nachtschweiß und schlechten 
Geschmack im Munde. Auswurf sieht hell aus. Der Appetit 
ist gut, aber trotzdem magere ich immer mehr ab und habe 
fahle Gesichtsfarbe. Nach jeder Mahlzeit heiß werden, müde 
und schläfrig, fühle mich immer kraftlos. Habe auch immer kalte 
Füße. Ich schleppe nun mein Leben so hin, nicht daran glaubend, 
daß es für mich einigermaßen Hilfe geben könnte u. s. w."

D er Schlußbericht dieser F rau  Sch. lautete:
„Ich kann Ihnen  berichten, daß ich mit der Kur nicht 

weiter fortzufahren brauche, denn ich bin in Allem wieder gesund."
W82 BrustleideN) Magenleiden. Herr A. Sch. 
in D . schreibt:

„Meine Krankheit ist: etwas Husten mit schleimigem, 
wiederum auch blutigem A usw urf. Drücken des nur ange­
schwollenen Magens, Appetitlosigkeit, Blässe des Gesichts, E r­
müdung beim Treppensteigen, Schmerzen zwischen den Schultern."

D er letzte Bericht dieses Patienten lautete:
„Da sich keine Schmerzen, Ausspucken, Drücken des 

Magens und auch der Husten, den ich letztens noch gehabt, 
jetzt nicht vorfinden, so nehme ich an, daß ich von meinem 
Leiden jetzt vollständig geheilt bin."

2883 Magenleiden. F rau  K. M . in E. theilt mir 
über ihr Leiden Folgendes mit:

„Ich bitte S ie, mir Ih ren  Rath zu Theil werden zu 
lassen, da ich schon längere Zeit an schlechtem Magen leide.

Munde."
I m  letzten Bericht dieser F rau  M . heißt es:

„Kann Ih n en  jetzt mittheilen, daß ich also ganz gesund bin." 
L884 A s th m a . Herr R . H. in G ., schon 20 Jahre 
an Asthma leidend, theilt mir Nachstehendes m it:

„Ich bin 45 Jahre alt, bin sehr mit Verschleimung und 
Schleimsperrung der Luftwege befallen und gequält, was mir 
die Athemnoth besonders zu verursachen scheint. Der Schleim 
ist rein ohne Beimischung einer Farbe. Von Zeit zu Zeit 
werde ich von plötzlich auftretender hochgradiger Athemnoth be­
fallen, daß ich jeden Augenblick glaube ersticken zu müssen. Der 
ganze Körper ist in der größten Aufregung, hierbei habe ich 
entsetzliche Brust- und Gesichtsbeklemmung, dazu Schweiß und 
die größte Beängstigung. Bei solchen Anfällen ist mir die 
geringste Bewegung, Sprechen und Essen unmöglich. Diese 
harten Anfälle kommen mehr in der Nacht, wo ich sofort aus 
dem Bette muß und mir meine Angehörigen behilflich sein 
müssen, um mir ein Fenster zu öffnen. Die Angst ist groß, 
es hält immer zwei Tage an, dann geht es wieder langsam 
zurück, fürchte mich aber von einemmal zum anderen, weil ich 
mich in der kurzen Zeit nicht wieder erholen kann, muß sogar 
sagen, daß die Famrlie darunter leiden muß." ,

D er letzte Bericht lautete:
„Ich muß Ihnen  die freudige Mittheilung machen, daß 

ich durch Ih re  Kur vollständig meine Gesundheit wieder erlangt 
habe u. s. w."
2W5 A s th m a . H err L. Sch. in S t . ,  70 Jahre alt, schreibt: 

„Das Gehen und besonders Treppensteigen fällt mir sehr 
beschwerlich, ich muß oft stehen bleiben, um auszuruhen, da ich 
beim Gehen Kreuzschmerzen bekomme, es entsteht dadurch Husten­
reiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwindel. Bei jeder, auch 
der geringsten Anstrengung komme ich in Schweiß. Sehr bin 
ich mit Verschleimung und Schleimversperrung der Luftröhre 
befallen und gequält, was nur die Athemnoth besonders zu 
verursachen scheint oder die anscheinende Fettleibigkeit. Der 
Schleim ist weiß und rein ohne Beimischung einer Farbe, aber 
zähe und schwer ablöslich. Von Zeit zu Zeit werde ich von 
plötzlich auftretenden Anfällen hochgradiger Athemnot so arg 
befallen, daß ich jeden Augenblick glaube ersticken zu müssen. 
Meine Füße sind aber immer warm."

D er letzte Bericht dieses Herrn Sch. lautete:
„M it großer Freude kann ich Ihnen  berichten, daß es 

bei mir in letzter Zeit sehr gut geht, mein Asthma-Leiden ist 
verschwunden u. s. w."

Magenleiden, blutarm. F rau  E. A. in B .

blutarm
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beschreibt ihr Leiden ungefähr folgendermaßen:
„Ich bin 26 Jahre alt und schon seit Jahren 

und magenleidend. Gegen Morgen erwache ich immer wegen 
heftiger Leib- und Kopfschmerzen, die sich nach dem Aufstehen 
wieder etwas verlieren, doch ist mir der Leib immer so aufge- 
trieben und schwer, ich habe immer Hunger, doch bekomme ich 
nach jeder Mahlzeit Blähungen. Hände und Füße sind öfters 
kalt, besonders bei eiskaltem W etter, bekomme dann auch 
stechende Schmerzen im Rücken und auf der Brust. Beim 
Bergsteigen bin ich sehr müde. Der Stuhlgang ist etwas träge. 

D er Schlußbericht dieser F ra u  A. lau tete:
„Ich kann Ihnen  die freudige Mittheilung machen, daß 

ich mich ganz gesund fühle u. s. w."
2887 Lungenbluten. Herr A. G . in W. schildert 
mir sein Leiden ungefähr folgendermaßen:

„Ich spucke öfters Schleim mit B lu t vermischt aus, auch 
bin ich auf der rechten Brustseite ein wenig abgemagert. Den 
meisten Schmerz habe ich zwischen der rechten Schulter, dem 
Schlüsselbein und den oberen drei Rippen, auch höre ich beim 
Athmen, überhaupt beim Tiefathmen in der Gegend des 
Schlüsselbeines so ein gewisses knisterndes Geräusch, auch leide 
ich öfters an Athemnoth und ein wenig an kalten Füßen u. s. w."

D er letzte Brief, in welchem Patient seine Dank­
barkeit ausdrückt, berichtet über vollständige Heilung.
2888 Asthma. Herr A. P . in P . schildert sein Leiden 
wie der 73 jährige Lehrer Sperling, dessen Heilerfolg
schon früher veröffentlicht wurde: -

„D as Gehen und Treppensteigen isUhm beschwerlich, ebenso an­
haltendes Sprechen; leichtes Schwitzen, Schnupfen stets vorhanden.

Der letzte Brief lautete:
„Hierdurch die freudige Mittheilung, daß ich von meinem 

Asthma-Leiden durch Anwendung Ih re r  Kur völlig gesund her­
gestellt bin u. s. w."
2803 Lungenleiden. Herr W. R . in K. theilt mir 
Nachstehendes über seine Krankheit mit:

„Schleimiger, eitriger, oft blutiger Auswurf, verbunden mit 
Herzklopfen und heftigen Rückenschmerzen, manchmal Schwindel- 
anfälle und in der Regel kalte Füße u. s. w."

D er Schlußbericht lautete folgendermaßen:
„M it Freuden benachrichtige ich S ie  wieder, daß meine Besse­

rung anhält und ich mich wieder vollständig gesund fühle u. s. w."
^  Bronchialkatarrh-Magenkatarrh- blut­
arm. H err Oberpostassistent W . N . in G . schreibt: 

"Den ganzen Winter hindurch litt ich an Verschleimung 
oEs Rachens, der Luftröhre, der Lunge und auch der Nase. Der 
Auswurf sah stets weiß aus und war zähe, oftmals hörte ich 
auch ein Rasseln m der Brust während des Hustens. D as Treppen­
steigen fiel mir sehr schwer, außerdem trat eine gewisse Ermüdung 
nach den kleinsten Spaziergänger: und Arbeiten ein, später stellte 
sich nach und nach Appetitlosigkeit ein, welche eine starke Ab^ 
magerung des Körpers zur Folge hatte. Aus Anrathen meines 
Arztes begab ich mich nach einem Höhenluftkurort, woselbst sich 
mein Zustand Anfangs verschlimmerte. Es trat zuerst eine Ge­
schwulst des Rachens aus (Rachenkatarrh), sodaß ich fast aus­
schließlich flüssige Nahrung zu mir nehmen mußte. Erst nachdem 
ich diesen O rt wieder verließ, der aus der Hochebene liegt und 
gegen rauhe Winde wenig geschützt ist, besserte sich mein Z u­
stand. Augenblicklich leide ich immer noch an Verschleimung 
der Athmungsorgane (besonders der Luftröhre), sodaß ich fürchte, 
das Leiden verschlimmert sich bei Beginn der rauhen Jahreszeit 
derart, daß mit der Zeit ein unheilbares Lungenleiden daraus 
entsteht. Ferner konstatirte der mich behandelnde Arzt chronische 
B lutarm uth und chronischen Magenkatarrh. Obgleich sich der 
Appetit gehoben hat, ist doch eine gewisse Trägheit der Ver­
dauung (unregelmäßiger Stuhlgang) vorhanden. Ebenso be­
merke ich, daß die Füße und Hände oft recht kalt sind, ein 
Umstand, der wohl auf Blutleere des Körpers schließen läßt." 

D er letzte B rief des H errn N . lautete:
„Aus Ih re  freundliche Anfrage Ihnen  zur Nachricht, daß 

ich völlig hergestellt bin!"
2805 Magenkatarwh-Asthma-Rachenkatarrh.
Herr O . H. in D ., welcher mich persönlich aufsuchte, 
wobei obige Diagnose festgestellt wurde, theilt mir, nach­
dem P atient mehrere M al über den Verlauf der Kur 
berichtet hat, Nachstehendes m it:

„Zu meiner größten Freude theile ich Ihnen  ergebenst 
mit, datz sich mein Leiden innerhalb der letzten 3 Wochen (seit 
meinem letzten Bericht) in so erfreulicher Weise durch Ih re  
Kur gebessert hat, daß ich jetzt völlig gesund bin u. s. w."
2806 Magenleiden. D er Bergarbeiter K. R . in H. 
schildert sein Leiden folgendermaßen:

„Leide seit 2—3 Jahren an Magenleiden, bin immer 
mager, habe dann und wann Angstgefühl, nicht viel Appetit 
zum Essen; habe ich . gegessen, ist der Leib sehr fest, übelriechender 
Athem, saures Ausstößen. Blutarmuth, harter S tuh l, Erbrechen, 
Herzklopfen, Kopfschmerzen, Kräfteverlust, zeitweiliger Luft­
mangel, Magenschmerz. Schwindelgefühl und Sodbrennen." 

D er letzte Brief lautete:

Lungenspitzenkatarrh. H err P .  Sch in
S t .  schreibt mir über das Leiden feines 16 jährigen 
Sohnes folgendermaßen:

„Das Gehen fällt ihm schwer. Er hat große Schroer- 
athmigketti auch Schwindel. Bei jeder, auch der gerrngsten 
Anstrengung kommt er in Schweiß. Er hat wenig Auswurf. 
Hierbei hat er entsetzliche Brustschmerzen und Herzklopfen. 
Die ganze Brust ist geschwollen und er hat Stiche im Rücken. 
Dazu hat er ungeheuren Schweiß am ganzen Körper. Leinen 
Appetit, bleiches Aussehen, auch kernen Schlaf. Der Arzt, 
der meinen Sohn in Behandlung hat, erklärte, er hätte
rechten Lungenspitzenkatarrh.

D er letzte Bericht, welchen :ch vorn Patrenten selbst 
erhielt, lau tete:

„Da ich jetzt in der Lage bin zu schreiben, will ich 
Ihnen mittheilen, daß ich vollständig gesund und munter 
bin u. s. w. Deshalb nenne ich Sie auch den Neuer meines 
Lebens. Ich war schon fast am Rande des Grabes, des 
Todes und jetzt wandle ich 
Meinigen u. s. w.

gesund und froh unter den

Einiges über den Werth der Urin-Mtersnihungen?)
Die Untersuchung des Urins läßt erkennen: .  - -

1. D ie  B e sc h a ffe n h e it der N ie r e n  (und der Harnblase). D ie gesunden 
Nieren-Epithelien lassen das Eiweiß des B lutes nicht hindurch treten.
I n  Nieren-Krankheiten mischen sich Eiweiß und Formbestandtheile dem 
Urin bei. Krankheiten der Blase gehen mit gewissen Zersetzungsvorgängen
des Urins einher. , .  „  ^

2. D e n  V e r la u f  d es  S to ffw e c h se ls .  Durch den Urin verlassen die End­
produkte der Eiweißzersetzung (Harnstoff u. 1- w.) den Körper; aus der 
Harn-Untersuchung erkennt man das quantitative Verhältniß zwiichcn 
Stickstoffeinnahme und -ausgäbe, welches in Stoffwechselkrankheiten 
bestimmte Aenderungen erfährt, sowie die B ei­
mischung einiger S toffe, die infolge gewisser 
Anomalien des Stoffwechsels entstehen oder der 
normalen Zerstörung entgehen. (Zucker, Aceton :c.)

3. D ie  K ra f t  des H e rz e n s . D a  die Absonderung 
des Urins zum Theil von dem arteriellen B lu t­
druck abhängt, so erkennt man jedes Absinken 
desselben bezw. jede Drnckzunahmc im venösen 
System an der Verminderung der Urinsekretion.
I n  Zuständen von Herzschwäche bezw. gestörter 
Compensation ist der Urin sparsam, dunkelroth, 
von hohem specifischen Gewicht, mit reichlichem 
8«äimk;ntnin la ts r itin m , öfters mit geringem 
Eiweißgehalt. D ie Besserung der Herzkrankheit 
zeigt sich deutlich in der Zunahme der Urinmenge 
und dem Verschwinden der Albnminurie.

Mancher Zucker- und Eiweißkranker, der schon vor Jahren  der Erd« 
seinen T ribut hat zahlen müssen, dürfte noch heute unter uns weilen, 
wenn die vor Ausbruch der eigentlichen Krankheit bemerkte

Mattigkeit,
Akmagrrung, 

dir Kücken-,
Prust- und

Gliederschmerzen »u. er-.,
überhaupt das ganze allgemeine Unwohlsein nicht als vorübergehende 
—  Schwäche, sondern durch eine Harn-Untersuchung als

erste Begleiterscheinung einer sonst noch nicht nach­
weisbaren ernsten Krankheit beurtheilt worden wären. 
Unerkannt entwickelt sich diese dann und gefährdet 
schließlich das Leben, während sie bei rechtzeitigem 
Erkanntwerden hätte leicht bekämpft werden können.

Deshalb ist beim Vorhandensein obiger Symptome 
die Vornahme einer Harn-Untersuchung dringend 
geboten, aber auch in anscheinend gesunden Tagen 
nicht überflüssig. Z ur Untersuchung benöthige ich 
ein Q uantum  von Vs Liter frischen M orgen-Unn, 
das in starker, weißer Glasflasche gut verkorkt und 
in einem mit Sägespähnen gefüllten Kasten verpackt 
durch die Post an mich einzuschicken ist.

Sediment eines stark sauren HarneS. Harnsäure (in Drüsen und Rosetten). Wird die Untersuchung des
^  gewünscht, so sende man eine kleine Menge

N u s w u r f e s  ( s p u t u m )  desselben in einem weithalsigen Glasgesäße ein,

*) Einem Aufsätze in der „Neue Gefuildhertowarte" entnommen, halbmonatlich erschAe^e, brlltgste Artung für Gefurchh^ r̂
e. Man verlange bei der Expedition dieser Zeitung m Kotzschenbroda ern Freiabormemeut -n

4. K r a n k h e i t e n  an d e re r  O r g a n e ,  welche gewisse Stoffe in das B lu t und infolge 
dessen in den Harn übergehen lassen. Bei Leberkrankheiten tritt Gallenfarbstoff, bei 
schweren Darmaffectionen Jndican, bei Eiterungen Pepton im Urin auf.

5. D a s  V o r h a n d e n s e i n  h e t e r o g e n e r  S t o f f e ,  welche von außen dem Körper zu 
geführt sind, z. B . Jod , Quecksilber rc.

) WV"' Einem Aufs« 
und Krankenpflege.


